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DAS HAUPTORGANDER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE LTALTSA .U2EIOER

Haöptauscab *
Gauhaupftsftadt Karlsruhe
„Der Führer » erscheint in 4 Ausgaben : „Ganhauptstadt
Karlsruhe » für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den Kreis Pforzheim . ..Kraichga» und Brüh .
ratu » siir de» Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschau» sür
die Kreise Rastatt —Baden-Baden und Bühl . „A »S der
Orlenau » für die Kreise Ossenburg, Kehl und Lahr .
An zeigen preise : Siehe Preisliste Rr . 12 voin
29 . Februar 1940 . Die ISgespaltene Millimeterzeile lKlein-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
auslage 18 Psg . I » der Ausgabe „Ganhauptstadt Karls ,
ruhe " : 11 Psg . In den Bezirksausgabe » ..Nraichgau und
Bruhrain », „ Merkur- Riindschau» uud „Aus dcrOrlcnan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen» und Fannlienauzcigen gel.
teu ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Textleil : die bgcspaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengeuabschlüssefür die Gesamtauslage und Aus«
gäbe „Ganhauptstadt Karlsruhe » nach Stassel 0 ; sür di «
übrige » Bezirksausgabeo nach Stassel A Anzeigenschluß .
leiten : Uni 12 Uhr am Vortag deS Erscheinens. Für di«
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstigeunaufschiebbare Anzeigen für die Montagausgab «
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus eingegangen sein . Texlteil und Streifen -
a »zcigeu werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
limeter und nur sür die Gesamtauslage angenommen.
Plah . . Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines -
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werde» . Erfüllungsort und Gerichtsitand ist Karlsruhe .
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Uders der erfolgreichste Jagdflieger der Velt
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Entsandt battdE ^ artln -Bomber . diehatte, um Spanien in ein

Meer von Blut und Tränen zu ertränken.
Deutsche und italienische Freiwillige stießen zu
den Formationen des Caudillo, deutsche Flie¬
ger riflen in kurzer Zeit die Luftherrschaft an
sich, und der junge Jagdflieger Mölders war
der erfolgreichste mit 14 Abschüssen .

Bei Ausbruch des jetzigen Krieges stand
Mölders an der Westfront. Selten ließen sich
französische Jäger auf Luftkämpfe ein — als
aber die deutsche Westfront zum Sturm gegen
die alliierten englisch- französischen Armeen
antrat , kam die große Zeit für Mölders : in¬
nerhalb kurzer Zeit erzielte er seinen 20. Ab¬
schuß — stets mit der gleichen „Me 108"

, die
ihn immer wieder zum Sieg trug . Mölders
erhielt das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz.
Unentwegt war er am Feind.

Dann hatte er Pech. Noch bevor sein erstes
Viertelhundert voll war , wurde seine brave
„Me 109" todwund geschoffcn . Hauptmann Möl¬
ders mußte hinter den feindlichen Linien nie¬
dergehen und geriet in Gefangenschaft . Inzwi¬
schen aber brauste der deutsche Angriff wie ein
Sturmwind über Frankreich, und nach kurzer
Zeit erschien unser schon damals erfolgreichster
JaMlioger wieder bei seinen Kameraden.

Nach einem kurzen Urlaub übernahm der
zum Major beförderte Flieger an der Kanal¬
küste die Führung eines Jagdgeschwaders.
Tagtäglich war nun der jüngste deutsche Ge -
schwader- Commodore wieder am Feind : nach

Südostengland, zur Themsemündung bis ndch
London und überall , wo englische Jäger sich in
diesem großen Raum sehen ließen, stieß Möl¬
ders mit seiner Jagdgruppe vor . Drei , vier
und mehr Einsätze an einem einzigen Tage
waren keine Seltenheit . Die Spitfires und
Hurricanes fielen wie die Fliegen vor den
Feuerstößen aus den MGs . und Maschinen¬
kanonen der deutschen Messerschmitt-Maschinen .

Am 20. September 1940 erzielte Mölders
seinen 40. Luftsieg . Das Eichenlaub zum Rit¬
terkreuz und die Beförderung zum Oberst¬
leutnant waren die äußere Anerkennung für
seinen heldenhaften Einsatz.

Als vor nunmehr drei Wochen die deutsche
Wehrmacht gegen Sowjetrußland an-
trat , war auch Mölders mit seinem Jagdge¬
schwader dabei . Am ersten Tage der deutschen
Operationen errang Mölders seinen 72. Lust¬
sieg — Schlag auf Schlag folgte , ein Luststeg
nach dem anderen wurde gemeldet . In atem¬
loser Spannung verfolgte das deutsche Volk
diese Siegesmeldungen . Wenige Tage darauf
hatte Mölders die bisher in der Welt größte
Abschußzahl überboten. Wir denken an den
unvergeßlichen . Lufthelden und Jagdflieger
des Weltkrieges, an Rittmeister Freiherr Man¬
fred von Richthofen , den das Fliegerschicksal
nach 81 Luststegen im April 1918 ereilte. Auch
diese Abschußzahl wurde von Mölders schnell
übertroffen.

101 Luftstege in diesem Kriege — man muß
sich einmal vorstellen , was das bedeutet: ein
einziger deutscher Jagdflieger vernichtet in 20
Monaten anderthalb feindliche Geschwader ,
Jagdmaschinen, Bomber , Aufklärer. Minde¬
stens WO Mann fliegendes Personal unserer
Gegner wurden durch Mölders vernichtet , un¬
geheuer wertvolles Material zerstört. Diese
anderthalb Geschwader , nebeneinander aufge¬
stellt, würden mindestens 2 Kilometer Rollfeld
einnehmen.

Das Eichenlaub mit Schwertern uud Brillan¬
ten zum Ritterkreuz vom Führer und Obersten
Befehlshaber verliehen, ist das äußere Zeichen
der Bewunderung und Anerkennung für
Oberstleutnant Mölders .

Die Glückwünsche und heißen Wünsche des
ganzen deutschen Volkes begleiten den tapfe¬
ren Offizier auf seinen weiteren Feindflügen.

Kriegsberichter Hans Theodor Wagner.

1200 Luftfiege des Jagdgeschwaders
Mölders

* Berlin » 16. Juli . Das Jagdgeschwader
Mölders schoß seit Beginn der Kampshandlnn-
gen im Osten bis zum 12. Juli 590 Sowjetflug»
zeuge bei nur drei eigenen Berlnsten ab.

Das Geschwader hat damit am 12. Juli ins¬
gesamt den 1209. Luststeg erkämpft.

fioofeoett fordert Armeevecstörfung
900 000 Mann genügen nicht —. Verlängerung der Dienstzeit

H.W Stockholm, 17. Juli . Der USA .- Gene- , feit, aber zugleich den Einmischungsgelüsten
ralstabschef Marshall begründete die Not^
wenöigkeit der von Roosevelt geforderten
Verlängerung der Dienstzeit im Armeeaus¬
schuß des Senats wie folgt: Eigentlich hätten,
an Stelle von Marinesolüaten , speziell ausge¬
bildete Verbände der Armee die Besetzung Is¬
lands durchführen müffen . Das habe aber nicht
geschehen können auf Grund der Schwierig¬
keiten bei der nur einjährigen Ausbildungs¬
dauer der Landtruppen. Marshall dementierte
ferner die Meldungen,, wonach der Absicht
habe , ein Expeditionskorps für Europa zu or¬
ganisieren. Er unterstrich jedoch die Notwen¬
digkeit , dem von Roosevelt verkündeten Aus¬
nahmezustand in jeder Hinsicht Rechnung zu
tragen . Bei Ablehnung der verlängerten
Dienstzeit könnte „ leicht eine Tragödie für die
Vereinigten Staaten entstehen ".

Vizekriegsminister Patterson gab inzwi¬
schen offiziell bekannt, daß Roosevelt nicht nur
beschloffen habe,̂ Nationalgarde , Reserveoffi¬
ziere und Wehrpflichtige Über die bisherige
einjährige Dienstzeit unter den Waffen zu
behalten. Roosevelt wünsche außerdem Besei¬
tigung der bisherigen Höchstgrenze von 900 000
Mann für die unter den Fahnen zu haltenden
Wehrpflichtigen. In einem Brief an den
Ausschußvorsitzenden im Repräsentantenhaus
behauptet Patterson , die Serie ununterbroche¬
ner deutscher Erfolge sei darauf zurückzufüh¬
ren . daß die Bolschewiken nicht ausreichend
vorbereitet gewesen seien , einer Invasion
Widerstand zu leisten . Diese tolle Darstellung
einer amtlichen NSIl .-Stelle , die besonders
grotesk klingt in bezug auf die angeblich „un-
vorvereitete" Sowjet -Armee, zeugt erneut von
der bekannten außenpolitischen Ahnungslosig-

der USA.
Wedgewood

will die USA . in den Krieg zerren
* Rcuyork , 16. Juli . Wie „New York Jour¬

nal American" berichtet , löste die Bemerkung
des englischen Parlamentsmitgliedes W e d g e -
w o o d in Boston, daß Amerika nicht mehr zö¬
gern solle, weil es bereits tief im Kriege drin
stecke , in der USA .-Bundeshauptstadt vielsei¬
tige Kritik aus .

Die friodensfreundlichen Kreise verlangten
Untersuchung der gesamten britischen Propa¬
ganda in den Vereinigten Staaten durch den
Senat und verurteilten aufs schärfste die Un¬
verfrorenheit Wedgewooös . die Vereinigten

Staaten in den Krieg zerren zu wollen. Sena¬
tor W h e e l e r erklärte , es sei typisch sttr Eng¬
land , daß es jetzt außer amerikanischem Geld
auch amerikanische Soldaten haben wolle , Eng¬
land habe seit jeher andere Leute für sich kämp¬
fen lassen.

In Privatkreisen wirbelten WedgewopdS Er¬
klärungen ebenfalls viel Staub auf. Der ehe¬
malige Leiter der amerikanischen Export -Jm -
port-Bank, George Peek , beschuldigte Wedge-
wood , das amerikanische Gastrecht
mißbraucht zu haben. Der vaterländische
Verband „American Defense League " erinnerte
Wedgewood daran , daß über 80 Prozent des
USA .-Volkes ihm nicht beipflichteten , wenn er
den gegenwärtigen Krieg als Amerikas Ange¬
legenheit bezeichne.

Waldstellungen bei Gorodlschlsche erobert
Mehrere Tausend Bolschewisten anfgerieben — Ohne nennenswerte eigene Berlnste
* A « S dem Führerhauptquartier ,

16. Juli . Das Oberkommando der Wehrmacht
giöt bekannt:

Im Osten nehmen die Operationen weiter »
hin ihren günstigen Verlauf . An meh¬
reren Stellen wurden verzweifelte sowjetische
Gegenangriffe unter blutigen Berlnsten für
den Feind znrückgeschlagen .

Im Kampf gegen Großbritannien
beschädigte die Luftwaffe ostwärts New Castle
zwei große Frachtschiffe schwer. Kampfflug¬
zeuge bombardierten in der letzten Nacht die
Hasenaulageu von Margate .

Der Fpiud warf in der letzten Nacht mit
schwachen Kräften eine geringe Zahl von

Spanische Freiwillige für den Kampf gegen den Bolschewismus
Der Kampf gegen den Weltfeind Bolschewismus hat in allen Ländern Europas eine große Anrahl

Freiwillige auf den Plan gerufen . Auch in Spanien ist die Zahl derer , die sich in die Front

gegen diesen Weltfeind eingeordnet haben , sehr groß . Ein Teil dieser Freiwilligen ist bereits auf
der Fahrt an die Front gegen den Bolschewismus . Oberst Miguel Bodrigo schreitet die Front

der feldmarschmäßig ausgerüsteten Falangisten ab . (Atlautie -M .)

Spreng» uud Brandbomben in Westdeutschland.
Nachtjäger schoflen drei der angreisenden briti¬
schen Kampfflugzeuge ab.

Wie bereits durch Sondermeldnng bekannt-
gegeben» schoß Oberstleutnant Mölders ,
Kommodore eines Jagdgeschwaders » gestern
fünf « eitere Sowjetflngzenge ab und errang
damit in diesem Kriege seinen 191. Luststeg .

*
* Berlin » 16. Juli . Dem starken deutschen

Vorstoß nach Osten ausweichend , hatten sich
mehrere Tausend Bolschewisten im Wald west¬
lich von Gorobischtsche festgesetzt . Während die
deutschen Stoßtrupps links und rechts am
Wald vorbeistietzeu , umzingelten an »
dere deutsche Kräfte die Sowjets .
Am 18. Juli drangen rückwärtige deutsche
Truppen konzentrisch in die Walbstellung ein
und brachten den bolschewistischen Einheiten
schwerste Verluste bei . Zahlreiche Geschütze
und beträchtliche Mengen an Munition , Hand¬
waffen* und Ausrüstungen fielen in deutsche
Hände . Es wurden 600 Gefangene eingebracht ,
die restlichen Kräfte blieben auf dem Kampf¬
feld liegen. Die deutschen Truppen , die keine
nennenswerten Verluste hatten , schloffen rasch
nach Osten auf und sind im weiteren Vor¬
dringen.

Eichenlaub mit Schwertern
für Hauptmann Oesau

I>NB . Berliu . 16. Juli . Der Führer «nd
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
dem Hauptmanu in einem Jagdgeschwader
Oes an das Eichenlanb mit Schwertern znm
Ritterkreuz des Eisernen Krenzes nnd sandte
an ihn das folgende Schreiben :

»»In Ansehen Ihres immer bewährten Hel-
dentnms im Kamps nm die Znknnft nnferes
Volkes verleihe ich Ihnen anläßlich Ihres 89.
Lnftfieges als drittem Offizier der
bentschen Wehrmacht das Eichenlanb
mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes .^

»er grofte Verruf
Di « Hintergründe der Roosevelt -Politik

Von Colin RoB
Als Harriet Beecher Stowe , die Verfaffcrin

von „Onkel Tom's «Hütte" von Abraham Lin¬
coln empfangen wurde, begrüßte sie der Prä -
siebent mit den Worten : „Sie sind also die
kl eine Fr au , di e den Groß en Krieg
verursachte ." Es ist durchaus möglich, daß
die Geschichte einmal ein ähnliches Wort für
den gegenwärtigen Präsidenten der Vereinig¬
ten Staaten von Amerika, Franklin Delano
Roosevelt, prägen wird.

Nun hatte der vierjährige Sezeflionskrieg
zwar keineswegs die Sklaoenfrage zur einzi¬
gen Ursache und noch weniger kann natürlich
das sentimentale Buch, das die Pastorentochter
aus Connecticut darüber schrieb , als solche be¬
zeichnet werde« : trotzdem hat Lincoln mit sei¬
nem Ausspruch recht. Die zwischen den Nord-
und Sübstaaten bestehenden politischen und
wirtschaftlichen Gegensätze hätten sich vielleicht,
möglicherweise sogar wahrscheinlich , friedlich
beilegen lasten , wäre die Atmosphäre nicht
durch alle Leidenschaften auf beiden Seiten
auspeitschenden Schilderungen der „kleinen
Frau " so hoffnungslos vergiftet worden.

Die Beecher Stowe war eine kleine Frau —
in jeder Hinsicht. Nicht nur , daß sie von den
verwickelten wirtschaftlichen Verhältniffen der
Union und dem Gegensatz zwischen Nord und
Süd keine Ahnung hatte, kannte sie nicht ein¬
mal das , was sie so beweglich und mit so star¬
ker Wirkung auf die Tränendrüsep schilderte ,
aus eigener Anschauung . Frau Beecher Stowe
war nie im eigentlichen Süden gewesen , nie¬
mals auf einer Baumwollplantage , geschweige
daß sie Augenzeuge jener Folterungen und
Mißhandlungen von Negersklaven gewesen
wäre, die sie in Onkel Tom 's Hütte so aus¬
führlich beschreibt. Sie kannte das alles nur
aus den Erzählungen von „Emigranten "

, —
von entlaufenen Schwarzen!

Aus genau der gleichen Quelle schöpft
Franklin Roosevelt seine Vorstellung von ei¬
nem „Nazi-Deutschland "

, in dem die Peitsche
nicht anders regieren soll als in den Südstaa¬
ten, wie sie sich die Beecher Stowe ausmalte .
Genau wie diese war Roosevelt nie in dem
Lande, das er so erbittert angreift , und besten
Führer er so hemmungslos beschimpft. Und
wie Frau Stowe kaum einen richtigen Süd -
staatler kennen lernte , so schränkte Roosevelr
jede persönliche Berührung mit den Bertre -
lern des Nationalsozialistischen Deutschen
Reiches auf ein Mindestmaß ein .

Wenn die kleine Frau aus Connecticut einen
großen Krieg auslöste, so trägt derMann ,
der heute im Weißen Hause resr .
diert , er st recht die Verantwortung
für den großen Kr ^ eg , der gegenwärtig
die Welt erschüttert . In jedem Fall muß
Dreierlei festgehalten werden:

Erstens : Die Westmächte hätten im Septem¬
ber 1939 niemals gewagt . Deutschland den
Krieg zu erklären , hätten sie sich nicht der nn-
bedingten Unterstützung durch Amerika sicher
geglaubt. Und Roosevelt hatte ihnen alle Ver.
anlassung gegeben , daran ist nicht zu zweifeln .

Zweitens : Ohne die Hoffnung, daß Roose¬
velt Amerika doch noch in den Krieg fuhrt ,
wäre es nach dem Zusammenbruch Frankreichs
zu einer deutsch -britischen Verständigung ge¬
kommen .

Drittens : Wenn bas Ringen um die eurv-
päische Neuordnung doch noch zu einem Welt¬
krieg ausarten sollte, — trotz aller Zurückhal¬
tung auf deutscher Seite , — so trägt Präsident
Roosevelt allein und ausschließlich die Schuld
daran .

Welche Gründe liegen nun einer solchen Po¬
litik zugrunde, die jeglicher amerikanischen
Ueberlieserung wie allen Belangen der Ver¬
einigten Staaten zuwiderläust. Und wie ist es
möglich, daß eine solche Politik entgegen
dem klar ausgesprochenen Willen
des amerikanischen Volkes bis beute
verfolgt werden konnte ?

Mit diesen beiden Fragen rührt man an die
Grundprobleme von Amerika, die sich bisher
so verhängnisvoll auf die übrige Welt aus -
wirkten, und die noch größeres Verhängnis
auslösen könnten. Wenn Franklin Roosevelt
vorstehend als kleiner Mann bezeichnet wurde,
wie ist cs möglich , daß er an die Macht ge¬
langen konnte , ja , eine immer größere Macht
zu erraffen vermochte , obgleich er dauernd
gegen alle amerikanische Tradition verstieß ?

Dazu ist zu sagen , daß erstens die Begriffe
„groß" und „klein " relativ zu nehmen sind.
Franklin Roosevelt ist groß , gemesten an dem
Durchschnitt amerikanischer Präsidenten , klein
an der Aufgabe, vor die er sich gestellt sieht
und die lösen zu wollen er sich vermißt . Zum
andern erkennt man gerade erst an dieser Auf-
gäbe und der Art . wie Roosevelt an ihr schei-
tert , die Kleinheit eines Mannes , der bei sei-



Geffe S ' DerMree Donnerstag , 17. 5Ä ,
« m AmtSantrAt etne ne« e Ordnung für Ame¬rika verkündete und später die Schaffung eiuerWestlichen Hemisphäre proklamierte.Hätte Roosevelt sich auf sein ursprünglichesZiel beschränkt, seinem Lande durch das NemDeal die neue soziale Ordnung zu geben , deren
eS so - ringend bedarf, so wäre er zweifelsohneals ein grober amerikanischer Präsident in die
Geschichte eingegangen. Aber da er nicht dieZähigkeit hatte, nach den ersten Enttäuschungenund Rückschlägen an seinen ursprünglichenPlänen festzuhalten, da er, den Weg des ge¬ringsten Widerstandes wählend, in die aus¬wärtige Politik auswich , da sein krankhafterEhrgeiz ihn nach Zielen streben läßt , denen ernicht gewachsen ist , so wird er als „kleinerMann "' in die Weltgeschichte eingehen , als klei¬ner Mann , der eine „grobe" Schuld trägt .Aber nichts wäre verkehrter, als nun miteiner Handberöegnng über ihn hinweggehen zuwollen. Ganz abgesehen davon, dab er trotzallem ein Mann von Format ist und zum min¬desten einer der geschicktesten und einflußreich -

sten amerikanischen Politiker , die es je gegebenhat , so gab ihm das Schicksal gerade in dem
Augenblick eine fast unbegrenzte Machtfiille indie Hand, in dem Ungeheures für die ganz -
Menschheit auf dem Spiele steht.

Jtot dieser Hinsicht hinkt freilich der Vergleichmit der Beechcr Stowe , was die Lage jedochnur um ' so unheimlicher macht. Konnte diekleine Pastorentochter und Professorenfrau mit¬tels ihrer durch keine. Sachkenntnis getrübten,sentimentalen und phantasievollen Schilderun¬
gen die leicht entzündlichen Gemüter ihrerLandsleute derart entflammen, dah es schließ¬
lich zum Sezessionskrieg kam. so hat der kleineMann mit seinen .Kaminfeuer -Reden" vomWeihen Hause aus nicht nur in ähnlicherWeise die allgemeine Stimmung gegen die
„Nazis" bis zur Weihglut erhitzt , sondern erhat überdies auch noch die Macht , den Konfliktauszulösen, auf den er in jahrelanger Hetzehingearbeitet hat.

Noch ist es jedoch nicht zu spät. trotz aller
Hetze , trotz des Pacht - und LeihgesetzeS, trotz derErklärung des unbegrenzten nationalen Not¬standes in USA . Noch ist das Schlimmste ver¬hindert. Noch sind die Vereinigten Staatenoffiziell neutral , noch hat sich , der europäischenicht zum Weltkrieg ausgewachsen . Nochkönnen die Amerikaner das Schlimmste ver¬hindern . wenn sie . wenigstens im letztenAugenblick den ungeheuerlichen Betrug er¬kennen , dem sie und letzten Endes auch der vonihnen erwählte Präsident zum Opfer fiel . Vor¬aussetzung dazu ist freilich die klare Erkennt¬nis des Wesens Franklin Roosevelts, seinerMotive wie der hinter ihm stehenden KräfteAuf all diese schwierigen fragen lasten sichbeute knappe , kurze Antworten geben :1. Das Wesen Roosevelts : Drei Mo¬mente bestimmen es: Erstens , der Glaube anseine Berufung , die USA . zur mächtigstenNation der Welt, ja zur weltbeherrschenden zumachen. Zweitens hemmungsloser, persön¬licher Ehrgeiz, angetrieben durch das fastkrankhafte Geltungsbedürfnis seiner Frau .Drittens ein ganz persönliches Ressentimentgegen Adolf Hitler .

2. Die Motive : Ablenkung von seineninnenpolitischen Schwierigkeiten durch dieAußenpolitik. Man kann direkt von einerFlucht in den Weltkonflikt sprechen, an bestenEnde Roosevelt freilich die amerikanische Welt¬macht sieht. Im engen Rahmen der USA.funktioniert weder die Wirtschafts- noch dieSozialpolitik des Präsidenten . Dafür glaubter, die Weltmacht zu benötigen, und deshalbgreift er nach ihr.
3. Die hinter ihm stehenden Kräfte :Dieser Punkt ist nicht so eindeutig zu definie¬ren : denn die Kräfte haben gewechselt, baldwar es Kapital , bald Arbeit. Ein Faktor standjedoch von Anfang an hinter Roosevelt undseiner Politik : das internationale Ju¬dentum . Ob der Präsident es weiß odernicht, er hat besten Ziele und Interessen zuden seinen gemacht : und sein Kampf geht da¬hin, sie auch zu denen des amerikanischen Vol¬kes zu machen.Aber wie dieser Kampf auch auSgehen mag,ob es Franklin Roosevelt doch noch gelingt ,das widerstrebende amerikanische Volk hinterseine Kriegspolitik zu bekommen , ober ob eres gegen seinen Willen in den Krieg führenwird , eines steht heute schon fest : der am Ge¬nius des wirklichen Führers gemestene kleinePräsident wird als der große Verräter in die

Geschichte eingehen.Mit der Besetzung Islands , mit der drohen¬den weiterer Gebiete, die unzweifelhaft zur öst¬lichen Hemisphäre gehören, hat er selber mitgrößter Offenheit seine ganze „Westliche Hemi-sphären-Politik " als das offenbart, was sievon vornherein war , als einen Trick , denWeltkrieg zu entfesseln , und sein eigenes Volk ,entgegen all seinen feierlichen Versprechungenund Beteuerungen hineinzuführen.Gottes Mühlen mahlen langsam, ober sicher .Im Falle Franklin Roosevelts werden sie viel¬leicht sogar schneller mahlen. Wahrscheinlichwerden wir Heutigen noch den Tag erleben,an dem der große Verrat sich an seinem Ur¬heber rächen wird.

VersenlungsstakW macht Sorgen
Aufgabe -er Lügenberichte macht schlechten Eindruck — Eine bezeichnende „Generalrevision̂

HW. Stockholm , 18. InN . Die Absagealler weiteren regelmäßigen Bersenkungs»
berichte durch die englische Admiralität hatselbst in England einen schlechte « Ein »druck gemacht. Der Londoner Vertreter des
„Soenska Dagbladet" meldet, daß dieser Be»
schlnß sicherlich weitgehende Kritik anslöse«werde, auch wenn angekündigt worden sei , daßdie Berössentlichnng nicht ganz eingestelltwerde» sollte.Die sogenannt« Iunistatistik , die zum Ab¬schied noch einmal als besonders günstig ge¬färbt erscheinen sollte, hat anscheinend nichtrecht überzeugt, schon auf Grund der Erfah¬rungen mit den Bilanzen der Vormonate , diejedesmal hinterdrein berichtigt werden muß¬ten, offenbar, weil die englische Admiralität

sich inzwischen davon überzeugt hatt« , daß derFeind über bestimmte Versenkungen genug Be-weismaterial besitzt , das ihn in die Lage ver¬setzt, die Unrichtigkeit der von London be¬haupteten Vertustziffern absolut zu demon¬strieren.
Geräuschlose Retuschierung

Jetzt ist beispielsweise sehr geräuschlos dieMaibilanz um 36 80» BRT . erhöht worden.Auch für April , März und Februar , sind nach¬träglich noch fünf Schiffsverluste eingestandenworden. Das Ganze ist ein Verfahren , zudem sich die Londoner Admiralität sicher nichtohne zwingende Gründe und ganz bestimmtnicht etwa aus bloßer Wahrheitsliebe ent¬

schlossen hat. Die schwedischen Berichte kündi
gen bereits an, daß auch die Junibilanz nocheiner gewissen nachträglichen Erhöhung bedürfe. . . . Wie diese Retuschierungen und das
ganze System, das doch den Stempel der Lü¬
genhaftigkeit an der Stirn trägt , von gewissen neutralen Kreisen als „Zeichen für besonbete Gewistevhaftigkeit" hingestellt werden
soll , bleibt unerfindlich, genau wie die Logikfolgenden Satzes in einem schwedischen Be¬
richt aus London : „Die Spanne zwischen den
Bersenkungsangaben der beiden Gegner ist foenorm, daß viele Kreise im Ausland sicher¬
lich geneigt sind, sich skeptisch einzustellen gegendie Ziffern beider Partner ". Die Londoner
Lügerei gibt doch wohl kein Berechtigung,dieses Maß nach beiden Seiten anzuwenden.In ihren Kommentaren zu den neuesten
Versenkungsberichten behaupten die Englän¬der, bas zeitweise heftig kritisierte Geleit -
zugsystem habe sich nach wie vor recht be¬währt . Trotz aller Mängel sei der Geleitzug
noch immer die beste Schutzmethode im See¬
krieg . Zugegeben wird andererseits , daß nochviel nötig sei, um die Atlantikschlacht wirklichin günstigere Bahnen zu bringen , nämlich vorallem Verbesserungen im Arbeitstempo der
englischen Häfen, wirksamere Transportver -
hältnifle in den Entladehäfen und vermehrte
Schiffslieferungen aus de» USA . WirklicheErleichterungen von dieser Seite seien jedoch ,darüber ist man sich ziemlich einig, vor 1943

die beseitigte „Internationale "
Erklärung vor dem Unterhaus — Musik statt Nationalhymne

Erneute Luftangriffe auf Tobruk* Rom, 1«. Juli . Der italienische Wehr¬machtbericht vom Mittwoch hat folgendenWortlaut :
In Nordafrika haben italienische und

deutsche Flugzeuge erneut Befestigungen. Bat¬terien und Hafenanlagen von Tobruk ange¬griffen. Weitere deutsche Luftwasfeneinhettenhaben vorgeschobene Flugplätze des Feindesangegriffen. Der Gegner unternahm Ein¬flüge auf einig « Oertlichkeiten der Cyrenaika.In der Nähe von Barbia wurde ein britischesFlugzeug von der Abwehr abgeschosten.
. In Ostafrika hat am 13. Juli eine Ko¬lonne italienischer Truppen der Besatzung von^olchefit einen kühnen Vorstoß gegen

gegnerischen Stellungen unternommen,- rwand in hervorragender Weise dendes Feindes , dessen Abteilungen
geschlagen wurden . Am 14. Juli' gen von Kolontaltruppen der"^olchefit indische Einheiten-us ihren Stellungen ver¬
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H.W. Stockholm , 17. Juli . England hat
wahrhaftig , um das allsonntägliche Spielender „Internationale " zu Ehren seines neuesten
sowjetrussischen Verbündeten zu vermeiden,ein kunstvolles Kompromiß in die Wege gelei¬tet, das der englische JnformationsministerDuff C o o p e r am Mittwoch im Unterhausbekannt gab . Er erklärte , mit Rücksicht auf die
Kürze der zur Verfügung stehenden Zeit und
auf die Vermehrung der in Frage kommenden
Länder sei es nicht mehr möglich, Sonntags
die Nationalhymnen sämtlicher mit Euglandalltierter „Nationen" ( ! ) zu spielen , künftigwerde der verfügbare Zeitraum an jedem
Sonntag nur noch der Musik eines der
betreffenden Länder gewidmetwerden. Jede Woche solle ein anderes Land
an die Reihe kommen . Vielleicht könnten zweibis drei zusammengefaßt werden. Auch Sow -
jetrußland werde hierbei berücksichtigt werden.
Duff Cooper kündigte an , daß bereits an
einem der nächsten Male Sowjetrußlanb zu
seinem Recht kommen solle.

Diese Erklärung wurde vom Unterhaus mit
tödlichem Ernst ausgenommen. Sie beleuchtetdie geradezu überwältigende Verlegenheit, in
die England durch den moralischen Zwang ge¬raten ist, dem sowjetrussischen Bündnis auch
auf dem Gebiete der Nationalhymne irgendwie
Rechnung tragen zu müssen. Der von der eng¬
lischen Rundfunkleitung am letzten Sonntag
gewählte Kompromiß, als Ersatz für die In¬ternationale einen Marschgesang der
Sowjetarmee spielen zu lassen, ist der
Anlaß zu heftigen Protesten der Sowjetbot¬
schaft und ihrer Freunde geworben. Ein Mit¬
glied der Botschaft ließ sich im Londoner Rund¬
funkhaus die ominöse Platte hochnotpeinlich
Vorspielen und bestätigte , daß es sich um ein
bolschewistffches Marschlieb handle, dessen erste
Zeilen lauten : „Wer die Sowjetunion liebt
und ein echtes Kosakenherz hat, geht in den
Kampf ". Der Botschaftsvertreter erklärte je¬
doch, dies sei nicht Sowjetrußlands National¬
hymne. Der Chefkorrespondentder sowjetischenTaß-Agentur , Rothstein, hat ferner einen feier¬
lichen Brief an die „Times " gerichtet , den sie
am Mittwoch veröffentlichen mußte. Er er¬klärte darin ebenfalls drohend, die Jnternatio -nale sei die einzige Nationalhymne der Sowjet¬

union , und fie könne durch keinerlei andereMelodien ersetzt werden.Die Protest« von bolfchewistffcher Seite wa¬ren derart entschieden, daß plötzlich keineStelle für die Wahl des Marschliedes mit fcynKosakenherz mehr verantwortlich sein will.Der Rundfunk schiebt die Schuld auf das Iv -
formationsministerium . das Informationsmi¬nisterium auf das Foreign Office . Angesichtsdes musikalischen Krachs zwischen den neuenAlliierten herrschte in internationalen Krei¬sen der englischen Hauptstadt den schwedischenBerichten zufolge ungetrübte Heiterkeit überdieses Durcheinander und die damit verbun¬dene Katzenmusik. Allgemein wird gespanntdas Repertoire des nächsten Sonntags er¬wartet .

nicht zu erhoffen. Infolgedessen bleibt auf der
englischen Admiralität trotzdem der Zwanghaften, die fatalen Berlustziffern zu dämpfe »
durch Fälschung oder Retusche.
Mysteriöse 928 000 BRT .

Die schwedische Zeitung „Nya Dagligt Alle-
hanba" weist zutreffend darauf hin, daß die
englische Admiralität in aller Stille eine
„Generalrevision" ihrer bisherigen Verlust¬
statistiken vorgenommen hat, denn die Gesamt¬ziffer für die Verluste bis zum Juni in Höhevon 7 118 009 BRT . enthalte eine Erhöhungder Totalziffer , die bis Mitte Mai ver¬
öffentlicht war , um nicht weniger als 928 800BRT ., obwohl die Verluste im Juni angeblichnur 329 000 BRT . betragen haben sollten . Die
schwedische Zeitung meint, die große Spanne
zwischen den englischen und den deutschen Ver¬
senkungsangaben könne zum Teil darauf be¬
ruhen , daß die Engländer aus Prinzip nie die
Verluste an Fahrzeugen mitrechnen, die unterdirekter militärischer Kontrolle führen ( I ) .

gnfinqi''
Der Führer hat dem leitend «* ^sekretär im Reichsministerium de» .

Pfundtner zu seinem 60. GeburtstagKJ
herzlichen Worten gehaltenes Gkückn» ^ z
gramm zugehen und sein Bild mit v’JL
überreichen lassen. AuchReichsmarscha^ O
ließ Staatssekretär Pfundtner sei» " kjeigenhändiger Widmung zugeheu .

Der Führer hat dem ordentlich"
sor Dr . Karl Bräuer in Leipzig IS
Vollendung seines 60. Lebensjahres
kennung seiner Verdienste um ^

Kabinett Konoye zurückgetreien
Um einer stärkere« Regierung Platz z» machen

* Tokio, 16. Juli . Wie amtlich bekanntgegebenwurde, ist das Kabinett Konoye zurückge¬treten . Das Ministerium KonoyeS wird aufAnordnung des Tenno vorläufig die Geschäfteweiterführen .
Domei schreibt zn dem Regierungswechsel:Das Kabinett Konoye ist geschloffen zurückge¬treten . um einer stärkeren RegierungPlatz zu machen, die der neuen innen, und

außenpolitischen Lage gerecht wird . Das Mini¬sterium Konoyes wird auf Anordnung des Ten¬nos vorläufig noch im Amt bleiben. Die amt¬liche Bekanntgabe erfolgte, nachdem der TennoKonoye eine Audienz gewährt hatte, und riefgroße Sensation hervor. Der Rücktritt wurdein einer außerordentlichen Kabinettssitzung be¬
schlossen , die am Nachmittag in Konoyes Amts¬wohnung stattfand. Danach begab sich der Premierministex unmittelbar nach Hayama. Sodann kehrte er nach Tokio zurück, berief erneutdas Kabinett ein und gab den kaiserlichen Be¬fehl bekannt, daß er bis zur Wahl eines Nach¬folgers im Amt bleiben solle.

Außerdem wurde amtlich bekanntgegeben,daß das kaiserliche Paar wegen des Ernstes derLage seine Ferien in Hayama unterbrechenund am Donnerstagnachmittag in di« Hauptstadt zurückkehren wird.

Wirtschafts- und Finanzwiffenschast die
Medaille für Kunst und Wissenschaft »

Der Führer hat dem ordentlich" kr,
feflor em. Hofrat Dr . Rudolf Jaksch ^Wartenhorst in Prag anläßlich der i|seines 86 . Lebensjahres in Würdig»^Verdienste um die medizinischeund um das Deutschtum im SudettM »
Goethe -Medaille für Kunst und 28>»
verliehen. ,,

Staatssekretär für Fremde ' ^kehr Hermann Esser empfing ,
chen den neuernannten Generaldire» ^ ff
Tourismus im kgl. italienischen M '»Ä «
für Volkskultur , Exzellenz Giuseppe ^der zur Besichtigung der italienische» - 1
stellen des Fremdenverkehrs im Ae>" ist
Deutschland gekommen ist. ; n>

Durchführung gelangt , wurde vonin feierlicher Form eröffnet. 450 Iu »A !*;aus 11 Anstalten hatten sichihren Erziehern zu einem Treffenmelt, um von der politischen und »»Ljf -

Roosevelt will Südamerikas presse and Mm kaufenMillionen von Dollar für USA .-Agitation — Schamlose Machenschaften
* Buenos Aires , 18. Juli . DaS „Argenttni -

sche Tageblatt " bringt in Großaufmachungeinen Bericht der USA .-Agentur AssociatedPreß aus Washington, der Einzelheitendes Rockefeller - PlaneS „zur Förde¬rung der interamerikanischen Beziehungen"
enthält. Danach umfaßt das Projekt nach¬
stehende Punkte :

1. Investierung von 450 000 Dollar zur Un¬
tersuchung der Achsenpropaganda in Jbero -Amerika,

2. die Verwendung von 900 000 Dollar zur
„Subventionierung der Filmindustrie , wodurchdie gegenseitige Kenntnis aller amerikanischenLänder gefördert werden solle,3. über eine Million Dollar für „Nachfor¬schungen" (lies Spionage — die Schriftleitung)über „alles, was in den verschiedensten Gegen¬den Amerikas vor sich gehe",4. 1,5 Millionen Dollar für Preffeveröffent-
lichungen , Propagandabroschüre und Kino-
wochenfchauen.

Ferner seien in dem gleichen Plan 175 000Dollar einer besonderen Informationsabtei¬lung vorgesehen , die Hand in Hand mit dem
Ausfuhramt arbeiten soll , das in den wichtig¬sten Süd - und mittelamerikanischen Staatenvertreten sei . Weiter seien 125 000 Dollar fürdie Durchführung öffentlicher Umfragen in

Ritterkreuze für erfolgreiche Nachtjäger
DNB. Berlin , 16. Juli . Der Führer und

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat anf
Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe , Reichsmarschall Göriug , daS Ritter »
kreuz des Eiserne« Kreuzes verliehen:

Generalmajor Sammhuber , Komma»»
deur einer Rachtjagdbivifiou,Leutnant Hahn , Flugzeugführer in einem
Nachtjagdgeschwader ,

Oberfeldwebel G i l d u e r , Flugzeugführerin einem Nachtjagdgeschwader .
*

Generalmajor Josef Kammhüber ist am19. August 1896 in Burgkirchen fOberbavern)
geboren. Er war im Frankreich- Feldzua Kom¬
modore eines Kampfgeschwaders und hat an
dessen Spitze viele erfolgreiche Angriffe auf
feindliche Flugplätze und sonstige militärisch
wichtige Anlagen durchgeführt. Bei einem An-
griffsflug gegen Paris mußte er mit dem
Fallschirm abspringen und geriet in fran¬
zösische Gefangenschaft . Aus der Ge¬
fangenschaft zurückgekehrt , übernahm Gene¬

ralmajor Kammhuber das Kommando über
eine Nachtjagddivision . Durch sein überlege¬nes organisatorisches Können hat er sich inner¬
halb kürzester Zeit so vollkommen in seine
Aufgabe eingearbeitet, daß man ihn heute für
den besten Kenner und erfolgreich¬sten Organisator der Nachtjagd an¬
sprechen kann . Sein vorbildliches Verhaltenüber dem Feind und seine hervorragende
Führungstätigkeit haben ihm einen besonders
großen Anteil an den Erfolgen unserer Luft-
kriegführung gesichert.

Leutnant Hahn ist am 21. Februar 1919 kn
Rheydt geboren. Er gehört mit zu den erfolg¬
reichsten Nachtjägern. Mit seiner ganzen Per¬
sönlichkeit hat er sich aus dem Neuland der
Nachtjagd eingesetzt und durch seine zähe Aus¬
dauer Erfolge erzielt. Jeder Flug von ihm
ist «ine besondere Leistung und mit hohen
taktischem Verständnis und unerhörtem
Schneid durchgeführt.

Oberfeldwehel Paul Gildner ist am
Februar 1914 in Nimpffch geboren. Auch er

gehört zu den hervorragendsten Flugzeugfüh¬
rern eines NachtsagdgeschwaderS . Ihm ist es
gelungen, als erster eine« Nachtahschub z«

erzielen, wodurch er seinen Kameraden zu im-
tfiet neuem Einsatz mitriß . In der Nacht vom12/13 . März gelang es ihm , hintereinander
zwei Abschüsse und in der Nacht vom 19./20.Juni hintereinander drei Abschüsse zu erzie-len. In treuester, tapferster Pflichterfüllungvollbringt Oberfeldwebel Gildner Leistungen ,die ihn aus der großen Zahl der erfolgreichenUnteroffiziere der Luftwaffe weit Heraus¬heben.

verschiedenen Ländern deS Kontinents be¬
stimmt .

Besonders . umfassend fei Ser Rockefeller -Planbezüglich des Ausbaus der Presse und derRundfunkpropaganda . In den Haushaltungen1941 und 1942 sollen über eine Million Dollarfür technische Verbesserungen des Rundfunkssowie für den Programmausbau des Rund¬funks für Kurz- und Langwellen zur Versügung gestellt werden. Innerhalb der 1,5Millionen Dollar für Presse und Film sollen250 000 Dollar anf die Schaffung einer illu¬strierten Monatszeitschrift fallen, die sich be¬sonders mit den Bemühungen zur Durchfüh¬rung des Verteidigungsplanes der Westhemisphäre befassen wirb . Das gleiche Thema sollin Propagandabroschüren behandelt werden,die in Südamerika verteilt werden sollen , wo¬für ein Betrag von 150 000 Dollar ausgewor¬fen werde. Schließlich seien noch 125 000 Dol¬lar für die Abfassung von Artikeln über Nord¬amerika und 175 WO Dollar für Informationenaus Jbero -Amerika bestimmt.
Die Bestechung der Presse gehört zu den

klassischen Waffen jüdischen ExpansionsdrangesEs kann daher nicht überraschen, wenn Mr .Roosevelt, der prominente Vertreter der jü¬dischen Wallstreet-Plutokratie , sich auch diesesMittels zur Beeinflussung Südamerikas be¬dient. Der ganze Plan der Rockefeller - Gesell -
schaft zur „Förderung der inneramcrikanischenBeziehungen" läuft letzten Endes daraufhinaus , die öffentliche Meinung der südameri-kanischen Staaten mit den Propagandathesender Kligue um Roosevelt zu vergiften. Es sollvor allem durch die Ausgabe von eineinhalbMillionen Dollar für Preffeveröffentlichun-gen , Propagandabroschüren und Kino -Wochen¬schauen die südamerikanische Pressegekauft und bestochen werben, um diedortige Oeffentlichkeit im Sinne der Roose -velt' schen Hetz - und Kriegspolittk zu beein¬flussen.

Die Rechlsarbelk der NSDAP, im Kriege
Neichsleiter Dr. Frank anf einer Arbeitstagung des Reichsrechtsamtes der NSDAP .
* München , 18. Juli . Unter dem Borfitzdes Reichsleiters Dr . Frank fand am Diens¬tag im Neichsrechtsamtder NSDAP , in Mün¬

chen eine Arbeitstagung statt, aus der Rcichs -leiter Dr . Frank grundsätzliche Ansführnnge »über die Rechtsarbeit der NSDAP , machte.Gerade in der Auseinandersetzung mit dem
Jubenstaat des Bolschewismus sei die Rechts¬politik des Dritten Reiches eine der mächtig¬sten Waffen . Selbstverständlich habe die klein«
Rechtsarbeit des Alltags unter den Nöten des
Krieges an Umfang zugenommen. Die Partei
müsse eine Heimstätte des Rechtsempfindensunseres Volkes und eines echt germanischen
Gerechtigkeitsgefühls sein .Daraus ergebe sich für das Reichsrechtsamteine weit über das Rechtsleben im engerenSinne hinausgehende soziale Funktion . Dar¬um stehe auch das Reichsrechtsamt der NS¬
DAP . . mit dem angeschlossenen Verbanddes Nationalsozialistischen Rechtswahrerbundesmitten indem geistesgeschichtlichenKampf unserer Tage . Im Zusammen¬wirken mit den Partei - und Staatsstellen , die
an der Erfüllung des Punktes 19 des Partei¬
programms arbeiten , erfüllten die pom Nechts -
geüanken und von der Rechtsarbeit getragenen
Organisationen die Aufgabe, die durch keine
andere Organisation geleistet werden könne.Wir stünden , so führt der Reichsleiter aus ,mitten im Aufbau unserer nationalsozialisti¬
schen neuen Ordnung und hätten das liberali -
üische Rechtsdrnke« ebenso zu überwinden wie

die ffchekistische Macht deS Bolschewismus, der
jede freie persönliche Inittative durch einen
Vergewaltigungsmechanismus vernichte . We¬der die käuflichen Richter der Demokratien nochdie Scheinrichter des bolschewistischen Blut -
regiments könnten im Mittelpunkt einesRechtswirkens stehen , sondern allein der mitallen Nöten des Volkes und mit den Ord¬
nungseinrichtungen des Reiches vertraute
Volksrichter.

Nach der Ansprache des ReichSleiterS erstat¬tete Neichsamtsleiter Dr , H r u b e r eingehen¬den Bericht über die Arbeit des Reichsrechts¬rates der NSDAP , und des NS . -Rechts -
wahrerbunbes während des Krieges. Anschlie¬
ßend folgte ein Bericht des Leiters des Amtesfür Rechtspolitik. Reichsamtsleiter Barthüber die rechtspolitische Arbeit. Sodann be¬
richteten die Leiter der Aemter für Rechtsver¬waltung und Rechtsbetreuung, Oberbereichs¬leiter Dr . Berckh o ltz und Eisenlohr ausihren Arbeitsgebieten , von denen die Äechts -
betreuung hervorgehoben zu werden verdient,die in den neu gewonnenen Gebieten Elsaßund Luxemburg bereits eingeführt und auchauf die Rücksiedler aus dem Osten ausgedehntworden ist .

Am Schluß der Tagung dankte der Reichs¬leiter seinen Mitarbeitern für die trotz der
schwierigen Verhältnisse geleistete Arbeit un¬betonte nochmals die Notwendigkeit, sie in
vollstem Umfange weiterzuführeu.

— 14 », UU» VVW VU VVUU | U) Cll UH» - - ß,|JJFührung die Weisungen für ihren »" ui
satz zu empfangen, für den vorwiciu„-
neuen Ansiedlungsgebiete bei WaE
ausersohen worden sind. | ,Der italienische Werkest
sterHostVenturi traf in Begleit»^^großen Anzahl führender italienischer Lh vlichkeiten auf dem Gebiet deS Berkehr^ Abegleitet von Unterstaatssekretär l,
z. B . Wülfing von Ditten und an- e" ^sönlichkeiten in Danzig ein . Die gnahmen eine Besichtigung der Stabt »"-^j ?
den im Gauhaus vom Gauleiter »M r ^statthalter Förster empfangen. i| j,D i e neue Linie der M » «) j,Untergrundbahn . Puerta del j,guelles, wurde durch den Minister wftifi « Sff» ftut ) om Q) ama .liche Arbeiten , Pena , eingvweiht. Die *U -Bahn beförderte im Jahre 1940 iNiA tz180 Millionten ßH ^ X.180 Millionen Fahrgäste bei einernähme von 32 Millionen Peseten.Der französisch « Staats - *1,schall Pstain hat an die Lovante -fiund die Bevölkerung der Levante
erlassen , in denen er darauf hi»»§AFrankreich infolge eines ungerecht̂ !
Angriffs und nach einem erbitterten »8
ungleichen Kampfe einen FehlsHla9^,fhabe . Frankreich bleibe jedoch der Sttßfba & tiefste verbunden und versichere sei»'
barkeit und Treue . jy.Der Gesandte Irans t « Llhat eine Erklärung abgegeben , in dc^strikte Neutralität seines Landes untt̂ f .Seit Ausbruch des gegenwärtigen Krte^ j^sein Land die Neutralität gewahrt,Negierung sei mehr denn je entschlosf '"
Haltung aufrecht zu erhalten . J )

Fn Bulgarien ist das Gesetz jeinmalige 20prozentige VermögensavSU ff
1f SöM 4M (TI ^ X ■SW O»Juden in Kraft getreten. Nach einetlung der bulgarischen Nationalbank M

sich der Gesamtwert der bisher angk̂ m
jüdischen Vermögen auf 6575 Million" , r._ L [iAn Landbesitz verfügten die Juden »,L ^Hektar. Dieser jüdische Grundbesitzeinem soeben von der Kammer ang 'Äĵnen Gesetz vom Staate gegen eine entl ^
Entschädigung beschlagnahmt werden.

und 52 00071 900 Tote
sind in England in den ersten 18 - ,Luftkrieg registriert worden. m

Roosevelt ersuchte den Kongte ^ j|rm v u ic u cii riinryle oen SfonH* , ;«Gesetz di« Sommerzeit auf die gesarn " tzauszuüehnen. Er schlug ebenfalls ffÜaltnna der Sommerzeit wäbrend TM. ffHaltung der Sommerzeit während r
Jahres vor. was eine EinspatMtZschätzungsweise 740 Millionen KW& ® fF.ii tz.tät bedeuten würde. Besonders in
lichen Bundesstaaten bestehe die < -
Notwendigkeit der Einführung der ^ , ,reit. f £ li

In der Nähe von LaSder Provinz Castellon brach "
brand aus , dessen Ausmaße sichtttrftf Itlvpffpfiptt Trtffpn (TNta HiirAftPtt ® « »Inicht übersehen lassen. Die höchstender Sierra del Hermano Bartolo » ytyFlammen . DaS Feuer greift mit tĉ ^M ’j
bet Sierra del Hermano Bartolo
um sich und bedroht bereits vierein Karmeliter -Kloster, das sich in d"
befindet.
Tagung der internationalen itm» Berlin , 16. Juli . Im KameraM »

^der deutschen Filmkünstler fandnachmittag die erste Tagung der Sri;len Filmkammer statt . Professorl i ch , der Präsident der Rcichsfil»' k»» 'E jjjgrüßte die Delegationen und
gab seiner besonderen Freude Mialle Länder der Einladung der Re >^ ^mer gefolgt seien . Mit der Entse»"
kundiger Vertreter aus den Länder »
sei eine Arbeitsgemeinschaft Jt* 'Vmen , die berufen und berechtigt ' »' «ol»'
nationalen Filmkammer eine neue t
einen neuen Inhalt zu aeben. . M

Vizepräsident der, Rei« »^ !-. jtDer
Melzer betonte anschließend now^ s«i, J

. etzt die Zeit dafür gekomr«
dem Gebiet des Films zu einer
len Zusammenarbeit zu gelangt j eIfühlten, daß das Zusammenleben »V
nen im europäischen Raum nicht » „ch t» ,,pcher und wirtschaftlicher , sondern £»'» .*£tureller Hinsicht einer ^Reuvrbmr»^gehe. Es sei der feste Beschlub,,,talc » Mt*
eine Zusammenarbeit der kontin „jtionen auf dem Gebiet des F »»! „führ" $
möglichst frühen Zeitpunkt
zum Nutzen des gegenseitigen
hpr ^ piffnttrtpn äpt Ptw ^ elnen
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je JJ J* ®emin Eisenbahnknotenpunkte in
fiie ßir . jr^ Nennenden Wagen und ver-- ie
t sti

Hall» «ffe i^ ^ /refer stößt Ne deutsche Lust-
l M ^ >ietkolon«?^ ^ ^ ^ ^ >' beschießt fliehende

* ^ ti&erte^ fr' vernichtet Feindflugplätze .
5«t l 5- ^ rsckm >e» " °^ ter jenseits der Grenze lie--

Äi>ll ^ bricht Transport - und Panzerzüge ,
in V ^ airki -s» wichtige Schienenwege,

Mil 51 Treffern heimgekehrt
gebnis : Zwei Sowjet -Züge beschossen, einen Bahnhof bombardiert , einen Jäger zur Strecke gebracht

Von Kriegsberichter Dt Kurt Honolka

licht » Sfjpon,w *«■
Bor

e» Slicfenräume Osteuropaso bi ? deutschen Kampfflugzeugeganzer slninpneaa^euac
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s
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»J Mtr

'** ttef lm Sowjetland
tittifj !?° sllech ^ k EinzelIeistun« steckt hinter den
e Ä -̂ "eu, Unsumme an fliegerischem
:n ier N ^ esverachtung und Draufgänger -
leili ? ^ n, welch Angebot an Er-

jklv Ä Siea -a!
"^ bester Werkmannsarbeit hat

geebnet . Eben sind unsere
eiwa i --,^ ew sfeindflng zurückgekehrt , der
^ i* tut i -y. , ,

Kilometer weit führte. Tie*
^ nnvs- ^ ^ î land. schon jenseits der gro

Tief
nnb Seenplatte nöÄliH

^
Düna,

j . ‘"en Eisenbahnknotenpunkt aus -
A , "^rr- x

"nd zu zerstören. Die Auf-
°^ iä. "nige - vetworragend gelöst, so nebenbei

zutll' UmT illlutii^ Ä ^sche Transportzüge bomvar-
rt -̂ A baus -

° Maschinen kamen mit Treffernr J , tSS » IÜL, et»e mutzte

Ä '

efl<f
& y . ^ s°aen . und

eine Einmotoren
die In 88 des Leut-i. «h, : a ., ' uuu aic , rn oo vcs rteui »

Ei s°ll , h^7? . " eren Flug hier berichtet wer-
^ » sKüsi ? ^

. nicht weniger als 51
Alle Tanks , Rumpf , M -

lSW öb i? i« 3rfIrfu'- Diotor , Kabine zerschossen —
Im# V ^ rrnEuilkckeit des Flugzeugführers und
fljlt nbchkert des Materials blieben
;tf»J ^ Ol» Q> .
& ! ^ r9ni-tta aie tT,n
i P ihrest^? bahnen fich die Maschinen der

- en m " burch dicken grauen Wolken -
* tl ter^ Nend,

" ^ erbandsflu« zu einer nerven-
m ®0(ft m roi6e macht und vom Beobach¬

te ü hj . r " avigation fordert . Als er je-
m ^ w"Cftnt n anweist, durch die Wolken-
„y "»D b-W findet er seine Berech-
tüH unten breiten sich in scheinbar

f taim «uz » ssait einsame Sümpfe und
, s ) hw , ?■ »ew „

®a erkennt man eine unsagbar
a-« . » ammene Kate. Die Eisenbahn-
Ztd eA AÄ^ ielbahnhof führt , wird er-
Ä ? ^!§sne donnert in geringer Hbhe
UM Z ^ -^ Ea -Ng. Da , noch 20 bis so Kilo -

.-ch ? >wl — eine willkommeneBeute.'j £ \ ftt'ith " ' ..m ; ,' , lcl — eine winrommcnc « eure ,
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,Ä oNl rtl« r
* Dampf . 51m Gleitflug stürzt

<y ^ 4>t ^ 'nunter, das Bahnpersonal flitzt
» t hantier einer Windmühle Zuflucht.«vW . ?iiw tet einer Windmühle Zuflucht.
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• 4* »̂U(| Mtt4» fpirrtiw R̂/tntffitnnTf ^$
V,$
*

in eine feurige Rauchwolke ,
nicht weiter .
riesiges Tohuwabohuty^Neu . - -

i? fät5e lfegt der Bahnhof, ein möch
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8,"I$"4

en - i
" °mplex mit einer breiten

^ ^ e.
""^ M" aander laufender Rangiergleise
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:'ttmÜr Lastwagen , unter der Ma-
r°u^ r. siebt es Feldwebel Sch., der

!ÜH>arr aufblitzen , viermal sieht er
» i» di- ?>Rauchfontänen aus dem Wa-

rr iÜ ön^ te. steigen — das Werk der
Qi a eben über dem Bahnhof war.

ÄjV Mth«n a J springen unten Menschen
.tVt «i*.

.^?htî ^ als über Kopf das Weite . In' Ut weit^hu prasseln die Bomben, ver-
Uem Umkreis Wagen. Gleise.

A ö ®le S>* 88, der Auftrag ist
nl b? l^ ssog^ Eeren sowjetischer Bahnhof
llÄ fttkhjMÜt^ ^ Hier brennt eS womöglich

sTsteft̂ eu Lx Mucker schwarzer Qualm steigt
\ \fm iS *” ?Sas »»

^ erden zum Himmel , wächst
$ tuj

' 5>eltp^ en. So rauchen in Brand ge-
h!?iit̂ kein« .wnd Tanks , .^verdammt.

B ., z7i.omben mehr haben" bedauert
sei^ ilot — «her imk. ' vm -y^t _ wvw*. nad&ftett
1ctw,c Besatzung gans ander«

^ Ä öeid^ ^ '" "t doch gesiegt
Sn « «? ẑ

ien sind plötzlich Jäger auf
ilie an^ ^ oßen. Eine klemmt sich da-" beiden nehmen sie von
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SJ
erraschten Flak

ST 1 »h. T »i« _ ^ wjetischen Flakgeschützes
k0„ „ . aucl1 um einen einzigen^ *̂

*̂ te * Pin »*.
ta

; ^areh unsere blitzartig
Mf den letzten Mann« MiniMM , MmbM4

links nnd rechts in die Zange. Funker und
Bordschütze feuern , was die MG . herhalten.
Leuchtspuren zersägen den grauen Himmel.
Bon drei Seiten wird die In 88 mit Garben
eingedeckt. Ihr Abwehrfeuer liegt ausgezeich¬
net. Allzu nahe können sich die Gegner nicht
heranwagen, aber es sind ungewöhnlich zähe
Burschen , die Nicht locker lassen. Sie schießen
ebenfalls mit Leuchtspur . Sie spritzt in Rumvf.
Flächen, in die Nähe des Funkers . Feldwebel
Sch., der Beobachter, will eben das Seiten¬
MG . packen, um seinen Kameraden zu unter¬
stützen. er sieht gerade, wie einer der Jäger ,
vom MG . des Funkers getroffen, Mt Rauch¬
fahne in die Tiefe stürzt — da flitzt eine
Garbe durchs Dach der Kabine, ein Splitter
trifft ihn zwei Zentimeter unter dem Auge .
Blut rinnt in Strömen über das Gesscht des
Feldwebels . Aber Sekunden später ist der
Spuk zu Ende. Der Pilot hat die schützende

Wolkenwand erreicht , die ihn Me einen Man -
tel vor der Uebermacht der Angreifer verbirgt .

Das ist eine Stimmung in der engen Ka-
Rne . Drei Jäger abgeschüttelt . einen davon
mit grosser Wahrscheinlichkeit abgeschossen —
leider blieb keine Zeit , den Absturz bis zum
Aufschlagen zu verfolgen — und dazu kommt
der tapferen Besetzung noch ein feindlicher
Lastzug , vollbeladen mit Sowjettruppen , unter
die Finger . Keine Macht der Welt könnte in
diesem Augenblick den Leutnant davon abhal-
ten , sich wie ein Raubvogel auf den Zug zu
stürzen . Was schert den Feldwebel der Not-
verband, der sein blutendes Gesicht quer ver¬
klebt . Seine MG .-Garben spritzen in die Sow -
jettruppen hinein, die auf offenem Lastwagen
zusammengepfercht sind, säen Tod in ihren
Rethen, noch ehe sie sich entschließen konnten,
ob sie abspringen oder sich ans den Bauch wer¬
fen wollen.

Vas Lnde eines Sowjet-Bombers
Deutsche Flieger bei 4er Untersuchung eines zum Absturz gebrachten sowjetischen rofmotor ly em
Martin -Bombers .

100 Kilometer Vemldiiung
Ene Fahrt um das Schlachtfeld von Bialystok — Berge von Trümmern zerschlagener Waffen

Von Kriegsberichter R. Steinbrunn
PK. Ein prächtiger. Heißer Hochsommertag

liegt über dem unendlichen Land des Ostens.
Eine wellige Heidelanüschaft dehnt fich aus ,
parkartig unterbrochen von Kiefernbeständen
und Buschwerk an kleinen Bächen . Nur wenige
arme Dörfer liegen weit verstreut . Dann neh¬
men uns die Wälder auf. endlos, gut 30 Kilo¬
meter. In einer Stille tiefsten Friedens liegt
dieses Land , und kämen uns nicht die Lastkraft¬
wagen entgegen, von denen aus schwerbewaff¬
nete Infanteristen Waldwege und Baumkronen
nach versprengten Feinden absuchen , nichts er¬
innerte daran, daß vor wenigen Tagen der
Sturm des deutschen Vormarsches darüber hin¬
brauste.

So bleM das Bild bis ln die Gegend um
Bialystok . wo unser Weg wieder ostwärts
biegt. Hier treffen wir zerstörte Häuser, teil¬

weise von Fliegerbomben völlig zertrümmert ,
wo einst ein Dorf stand, ragen nur noch Ka-
mine und polnische Kachelöfen wie hagere
Hände zum Himmel. Wir fahren durch ein
verlassenes Sommerlager der Sowjetarmee
und finden weggeworfene bolschewistische Zei¬
tungen und Bücher . Verlassen steht die thea¬
tralische Eingangspforte mit den aufgemalten
großspurigen Phrasen und dem Sowjetstern ,
im Grase liegt eine zerbrochene Gipsbüste von
Woroschilow , alles Dinge , die die Bolschewisten
in der Eile des Aufbruchs zurückgelaffen hat¬
ten. Ein einzelner ausgebrannter Sowjettank
liegt quer über dem Sandweg zur Höhe . Nichts
aber deutet darauf hin. daß wir in wenigen
Minuten inmitten einer Zerstörung sein wer¬
den , wie die Phantasie sie schwerlich auszu¬
malen vermag.

Karelioi — die Seimsudif der Finnen
© Helsinki , tut Juli 1941. Die Frage nach

Kareliens Schicksal ist Meder brennend gewor¬
den seit Feldmarschall Mannerheim in seinem
Tagesbefehl zu Beginn der finnischen Offen-

Archangelstsnamtii

famam

{Kartendienst Erich Zander , KJ

stoe gegen die S owj etunion davon gesprochen
hat, daß das finnische Volk nunmehr den Ei¬
einlösen müsse, den der Marschall 1918 , zum Be¬
ginn deS finnischen Froiheitskampfes , schwur :
Sein Schwert nicht wieder einzustecken, bis
Fern -Karelien Meder Mt Finnland vereint sei.

Ost-Karelien ! In diesem Namen liegt die
Sehnsucht ganzer Generationen von finnischen
Freiheitskämpfern beschlossen . Seit mehr als
8 Jahrhunderten ist Ost-Karelien in jenem
Gebiet von Aunus und Mena das Ziel finni¬
schen Freiheitsstrebens gewesen . Ein« wechsel¬
volle politische Geschichte hat Karelien immer
wieder i»m Schauplatz schwerer Kämpfe stoi»
schen Ost und West, zMschen anstürmenden
Horden aus dom russischen Raum und der fin¬
nischen Verteidigung gemacht. Die dichten
Wälder und Oedländereien Kareliens sind seit
Jahrhunderten Schlachtfelder der Weltgeschichte
gewsen , aus denen Finnlands Volk viel An¬
stürme der Russen unter schwerstem Bluteinsatz
gebrochen hat. In den seltenen Atempausen
des Friedens blieb das Land , das diese Schlach¬
ten sah und durchlitt, immer wieder gespalten.

Karelien. das völkisch , geographisch und wirt¬
schaftlich von der Viborger Bucht bis zum
Onega-See und bis zum ©mir als östlichen
Ausläufer des Fenokansta eine Einheit bildet,
ist seit Jahrhunderten politisch nicht unter
einer Herrschaft zu vereinigen gewesen . Auch
als Finnland 1918 nach harten Kämpfen ein
selbständiger Staat wurde, gelang es nicht , das
Siedlungsland des dritten der finnischen
Haupfitämme zu gewinnen. Im Dorpater Frie¬
den von 1920 blieb Ost-Karelien als angeblich
autonomer Bestandteil bei der russischen föde¬
rativen Sowjettepublik . In der Folgezeit er¬
richteten die BolscheMsten hierfür die Karelio-
finnische Räterepublik und betxieben von bu
ihre tendenziöse Hetzpropaganda nach Finnland
und bis nach Nord-Skandinavien herauf. Gleich¬
zeitig wurde das finnische Element in Ost-Ka¬
relien unterdrückt und schließlich fast ausge¬
rottet . Weißrussen und Ukrainer füllten zu¬
sammen mit Zehntansenden von polifischen Ge -
■MacaftB Oie Dörfer und Stäbt « Ost-Karelieus .

bauten Straßen , Eisenwerke und Kanäle «nd
gingen scharenweise unter dem Knntenregime
der GPU . zugrunde.

Jetzt soll , so hofft baS finnische Volk , nach
600jähriger Trennung , Karelien erstmalig un¬
geteilt Finnland angegliedert werden. Die
Sehnsucht des finnischen Volkes nach nationa¬
ler Einheit , die nirgends erschütternder zum
Ausdruck kommt als in den karelischen Gesän¬
gen , kann die schönsten Seiten des von Loenn»
rot zusammengetragenen Kalevala -Epos fül¬
len. Diese Sehnsucht soll endlich Wirklichkeit
werden und in einem Gebiet, das durch Jahr¬
hunderte nur russische Mißwirtschaft kannte,
soll sich neues Leben entfalten.

Ost -Karelien ist 145 000 Quadratkilometer
groß und meist von dichten, noch nie durchge-
forstetem Nadelwald bedeckt . Dieser Wald mit
einem Bestand von schätzungsweise 1 Milliarde
Kubikmeter und einer Gesamtausdehnung von
90 000 Quadratkilometer ist der größte Reich¬
tum des Landes. Brachland und Moore ma¬
chen weitere 30 000 Quadratkilometer aus .
Rost sind Seen und Flüsse und etwa 3000 Qua¬
dratkilometer Aecker und Weiden . Im Süden
des Landes haben die Bolschewisten einige Ei¬
senindustrien angelegt, die bisher noch nicht
zur rechten Entfaltung gekommen sind. Hier
wird Eisen und Sumpferz verarbeitet , dessen
Vorräte ans 100 Millionen Tonnen geschätzt
werden. Die anbaufähigen Moore sind nicht
zahlreich , könnten aber immerhin eine be¬
trächtliche Torfausbeute geben . Daneben wird
auch weniger wertvolle Steinkohle , die hier
Shungit genannt wird, gewonnen. An Eisen-
Erzen finden sich Beimischungen von Kupfer,
Blei , Gold und Silber . Für die Erschließung
des Landes sind zahlreiche Wasserläufe von
großer Bedeutung . Wenn sie ausgenutzt wer¬
den , geben sie 1,5 bis 2 Millionen P8 an elek¬
trischer Energie. Die ausgebauten Verkehrs¬
wege sind wenig zahlreich . Neben der Nurman -
Bahn , die jetzt durch die Kriegsereignisse zer¬
stört ist, kommt lediglich der unter größten
Menschenopfern erbaute Stalin - oder Weiß -
meer -Kanal für Warentransporte zwischen der
Ostsee und dem Weißen Meer in Betracht. Auch
dieser Kanal ist durch Luftangriffe in den letz¬
ten Tagen schwer beschädigt worden.

Die karelische Bevölkerung, die unter dem
Sowjet -Regime in unvorstellbarer Armut und
kultureller Rückständigkeit dahinleben mußte,
wird diese Kriegsschüöen gern hinnehmen,
wenn sie die Gewähr für eine neue, bessere Zu¬
kunst in der größeren Heimat aller finnischen
Stämme erhält.

Aus dem Westen kennen wir die Bilder , die
sich boten, wenn feindliche Armeeteile in die
deutsche Umklammerung gerieten, wie die
Pferde am Wege verendeten, die Fahrzeuge
zerbrachen , die Geschütze verlassen wurden und
Gewehre und Tornister die Straßengräben
füllten. Was sich dort aber auf zahlreiche
Straßen erstreckte, weil der Westen zahlreiche
und gute Straßen hat, bas ist hier auf der
Straße von Bialystok ostwärts auf einer
Ausdehnung von 100 Kilometer
grauenhafte Wirklichkeit geworden.

Schlagarttg hat hier zwischen Rarem und
Njemen die Vernichtung eingesetzt. Es ist das
Bild einer so konzentrierten Zerschlagungeiner
ganzen Truppenmacht, wie es in diesem Krieg
höchstens mit Dünkirchen verglichen werden
kann. Kilometer um Kilometer links nnd rechts
der Straße ist übersät mit Trümmern . Pan¬
zer um Panzer füllen die Straßenränder , aus¬
gebrannt oder zerschossen , wir zählen ans einxr
Strecke , die wir in zehn Minuten durchfahren,
einhundertfünfunddreißig . Unzählige Benzin¬
tankwagen liegen umgestürzt da, ein wüstes
Durcheinander, das durch die dazwischenliegen¬
den Munitionswagen und Geschütze vervoll¬
ständigt wird . Zum Teil hängen die Protzen
noch an den Geschützen, gtint Teil sind die Ge¬
schütze einfach nmgestürzt und liegengelassen
worden, als die große Panik über die Sowjet¬
armee kam. Waldeinwärts ober auf freiem
Feld in den Ackerfurchen liegen die feindlichen
Soldaten , die die Rechnung der bolschewistischen
Verbrecher mit ihrem Leben bezahlen mußten.
In wilden Knäueln häufen sich weiter rück¬
wärts Bagagewagen nnd Gewehre, Munitions¬
kisten und Gasmasken , Flakgeschütze und Ma¬
schinengewehre .

Man kann deutlich erkennen. Me hier in
kurzer Zeit alles zusammenbrach . Me die Pferde
durchgingen, die jetzt zu Hunderten tot herum¬
liegen. wie die Mannschaften sich in schnellem
Lauf von der Straße zu retten versuchten , ne¬
ben der sich nun haarscharf und liniengersde
die tiefen Bombentrichter der deut¬
schen Stukas zeichnen, wie die Tanks durch
Volltreffer außer Gefecht gesetzt wurden . Was
übrigblieb , wurde ein Opfer der deutschen Ar¬
tillerie . die an verschiedenen Stellen die Straße
unter Feuer nahm, oder der nachstoßenden
Panzer . Ueber allem liegt eine dicke Staub¬
schicht und der süßliche Geruch beginnender
Verwesung. Die Massen der Gefangenen, die
nach Westen zogen , sind verschwunden , nur noch
Gruppen von Versprengten kommen völlig er¬
schöpft , an langen Stangen die weißen Tücher
der Uebergabe über die Felder .

Ueber zwei Stunden fahren mir so durch daS
Trümmerfeld der Sowjetarmee . Wenn es noch
der Beweisstücke für Moskaus erbärmlichen
Verrat bedurft hätte, hier wären sie in end¬
loser Folge. In wochenlanger Vorbereitung
hatte man alles an schweren Angriffswaffen
und Nachschub zusammengeballt, was man für
den Ueberfall in unserem Rücken notwendig
hielt. Ein motorisiertes Riesenheer war auf¬
marschiert . um Deufichland den vernichtenden
Schlag zu versetzen.

Wir fuhren auf der Bormarschstratze . von
der aus die bolscheMstischen Machthaber den
Zentralstoß führen wollten, während sie nach
außen hin noch Frieden und Freundschaft heu¬
chelten. Mitten in den Aufmarsch der Sowjet -
hauptarmee fuhr hier mit der vernichtenden
Gewalt eines Sturmgewitters der deutsche
Gegenschlag . Er wurde — wie das OKW. la¬
konisch meldete — zu einer Vernichtungsschlacht
von weltgeschichtlichem Ausmaß.

War an
Unaufhörlich

yierlias-UQ, dar
teht es weiter
toten vorbei, ( Pfî fiermana , Preeee-Hoffmaa, KJ

(PK -Gro«ae, Seherl -MJ

IRe 110 rammt Sowjet-Mer
Von Kriegsberichter Herbert Scharkowskl
PK. Da steht ein Zerstörer , allerdings ein

erstaunlicher Anblick: an der rechten Tragfläche
war die ganze Blechverkleidung aufgeriffeu,
und die Vorderkante zeigte tiefe Einschnitte.
Schnell vernahmen wir , was sich zugetrageu
hatte. Der Kommandant der Me 110, der Rit¬
terkreuzträger Oberleutnant F o r g a t s ch ,
war aus einer Wolke herausgestoßen und hatte
unter sich ein« wilde Kurbelei zwischen deut¬
schen Me 109 und feindlichen Jägern vom Typ
Rata und 115 entdeckt. Auch hinter ihm hing
plötzlich ein K15 , aber nicht lange.

In einer blitzschnellen Kurve war er herum
und hatte den Sowjet , der sich das wohl anders
gedacht hatte, vor sich . Mit Kanonen und MGs .
feuerte er auf den Jäger , der gerade auf ihn
zuflog. Gleich die ersten Schüsse saßen haar¬
genau, denn schon schlugen Flammen aus dem
Doppeldecker . Aber noch hielt er aufdie Me llO
zu , und in Sekundenschnelle waren die beiden
Maschinen so dicht aneinander heran , daß es
kein Ausweichen mehr gab . Oberleutnant For -
gatsch spürte plötzlich einen mächtigen Stoß au
seiner rechten Fläche . Erst im Kurven konnte
er feststellen, was mit dem Sowjet geschehen
war .» Die rechte Fläche der Me 110 hatte die
Tragflächenstreben des Doppeldeckers glatt
durchschlagen, und der hatte sofort die Ohren
angelegt und verschwand stürzend in die Tiefe.

Zunächst war der Oberleutnant seines Er¬
folges nicht sonderlich froh, denn er sah die
schweren Beschädtaungen seiner Tragfläche
und traute ihr nicht mehr viel zu . Aber es ge¬
lang ihm doch noch , ohne Schwierigkeiten nach
Hause zu kommen . Auch die Landung ging
glatt vonstatten. Erst die nähere Besichtigung
zeigte , was die Me 110 hatte aushalten müssen.
Die Einschnitte , die die Streben des Doppel¬
deckers in die Tragfläche geschlagen hatten , wa-
ren fast 50 em tief. Der Hauptholm aber hatte
sich widerstandsfähig genug gezeigt und keine
Beschädigungen davongetragen.

Wir haben die Me 110 lange bestaunt. Sie
stand da vor uns nicht nur als neue Bestäti¬
gung der alten Wahrheit, daß zum Fliegen
und Kämpfen nicht nur eine gute Portion
Glück gehört, sondern auch als glänzender B e-
weis für die Güte und Festigkeit
einer deutschen Flugzeugkonstruk -
tion .

Alsdleersteche" lnTrümmer ging
Am 19. Juli 1911. vor 30 Jahren also , startete

ein junger deutscher Flieger — 23 Lenze zählte
er kaum — zu seinem ersten Flug auf einer
selbstgebauten Maschine . Er hatte Pech. In
einer scharfen Kurve rutschte er über den Flü¬
gel weg und stürzte ab . Der Apparat , der ganze
Stolz seines jungen Lebens , ging in Trümmer ,
er selbst wurde schwer verletzt geborgen und
in ein Krankenhaus eingeliefert , in dem er
mehrere Wochen, schwebend zwischen Leben und
Tod, in Fieberdelirien verbrachte .

Man hätte nun Berständins dafür haben
können , wenn er die Fliegerei an den
Nagel gehängt hätte: der junge Mann aber
dachte anders . Er sagte sich : nun gerade ! und
sing , kaum seinem Gtpsverband entschlüpft ,
von neuem an. Trotz dieses komplizierten und
nicht sehr versprechenden Anfangs ist aus dem
jungen Flieger von damals inzwischen ein be¬
rühmter Flugzeugkonstrukteur geworden, des¬
sen Name in aller Welt Mt Respekt ausgespro¬
chen wird und als Symbol deutschen Erfin¬
dergeistes nnd deutscher Werkmannsarbeit be¬
trachtet wird . Ern st Heinkel hieß er . jener
junge „Bruchpilot". Zwei Jahre später nahm
er ein Angebot als Chefkonstrukteurder Alba¬
troswerke an , und im Frühjahr 1914 trat er
bei den Brandenburgischen Flugzeugwerken
als technischer Direktor ein. Im Weltkrieg galt
er dann bereits als einer der bewährtesten
Konstrukteure, aus dessen Hände vom J .Md -
einfitzer dis zum Großbomber alle möglichen
Typen hervorgingen , die wesentlich d ^ u bei¬
trugen , die zu Beginn deS Krieges vorhandene
englisch-französische Lnstüberlegenhett »« bre¬
chen.

Die Fliegerei hielt ihn auch später fest , trotz
aller Schwierigkeiten, Mt den ein Konstruk¬
teur im Versailler Deutschland auf diesem Ge¬
biet zu rechnen hatte. Aber er biß sich durch.
Sportflngzeuge . Verkehrsmaschinen. Marine¬
flugzeuge . Eindecker , Doppeldecker , alle nur
möglichen Typen trugen seinen Namen in alle
Welt hinaus — nicht zuletzt die He 70 , der
„Heinkel -Blitz "

, mit dem er 1033 eine Reihe von
Rekorden erkämpfte .

Welchen Anteil er seitdem an der Schaffung
der neuen deutschen Luftwaffe hatte, ist dekmmt .
Als Schöpfer der He 111, des in tausend Ein¬
sätzen erprobten Kampfflugzeuges, kommt ihm
der Ruhm zu, eine der Standarötypen der
deutschen Luftwaffe entwickelt zu haben . Von
der Technischen Hochschule Stuttgart und der
Universität Rostock mit dem Dr .- Titel ausge¬
zeichnet. vom Führer durch die Ernennung zum
Wehrwirtschastsführer und durch die Verlei¬
hung des Profeffortitels geehrt , als einer der
ersten mit dem Nationalpreis für Kunst und
Wiffenschaft bedacht, Betriebsleiter eines Na-
tionalsozialisttschen Musterbetriebes . Inhaber
des Kriegsverdienstkreuzes l . und H. Klasse —
so gilt lein Leben auch heute noch der Lust -
sahrt, wie vor dreißig Jahren , als er mit der
„He 1" de» ersten Sprung in die Lüfte wagte.
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IS 000 Seidenraupen für einen Fallschirm
Volksschule Weingarten berichtet von ihrer Raupenzucht

Weingarten (Baden ) . Um die Erzeugungder in wirtschaftlicher und militärischer Hin¬
sicht so wichtigen Naturseibe im Sinne des
Vierjahresplanes zu fördern, aber auch um
den für Deutschlands Unabhängigkeit so be¬
deutungsvollen Gedanken der Seidenraupen¬
zucht in das Volk hineinzutragen , hat das
Rcichserziehungsministerium angeorbnet, daß
in - er Schule Seidenraupenzucht praktisch
durchgeführt wird. Auch an der hiesigen
Volksschule wurde vor einiger Zeit mit einer
solchen Versuchszucht begonnen.

Aus diesem Anlaß sollen folgende Ausfüh¬
rungen über die Seidenraupe und ihre Zucht
zur näheren Aufklärung dienen : Im Früh¬
sommer legt das Weibchen des Seidenspinners
seine Schmetterlingsartj bis zu 4M stecknadel¬
kopfgroße Eier , aus denen im darauffolgenden
Frühjahr die Seidenraupen ausschlüpfen .
Diese werben mit Maulbeerblättern gefüttert
und erreichen nach viermaliger Häutung in
80 bis 85 Tagen eine Länge bis zu 8 Zentime¬
ter . Nun spinnt sich die Raupe ein und um¬
gibt sich mit einem festgefügten Seidengehäuse,
dem Kokon , in welchem sie während ihrer zwei
bis drei Wochen dauernden Verwandlung zur
Puppe und zum Schmetterling Schutz und
Ruhe findet. . Der fertig entwickelte Schmet¬
terling würde aber beim Ausschlüpfen die Sei¬
denfäden zerreißen und unbrauchbar machen,
deshalb mutz zur Gewinnung der Seide die
Puppe vor dem Ausschlüpfen durch heiße Luft
getötet werden. Von den bis zu 30M Meter
langen , ganz dünnen Seidenfaden können nach
Aufweichen in heißem Wasser ungefähr 5M
Meter ununterbrochen abgewickelt werden. Da
der einzelne Faden zu dünn ist, werden 5 bis
10 Kokonfäden vereinigt auf einen Haspel
aufgewickelt . So entsteht , je nach der Kokon¬
farbe, die weiße oder gelbe Grsge . Durch Zu¬
sammenzwirnen mehrerer solcher Grsgcfäden
entsteht der „einfache Faden ", der dann je
nach dem Verwendungszweck 2- , 3- , bisweilen
auch mehrfach zusammengezwirnt, den ge¬
zwirnten Faden ergibt. Zum Schluß werden
die Fäden auf dem Webstuhl verarbeitet , und
der wertvolle Seidenstoff ist fertig.

Von diesem Werdegang der Seidenerzeu¬
gung fällt nur ein Teil der Arbeit auf den
Seidenbauer selbst, der die vorgebrüteten Eier
von der Nachzuchtanstalt durch Vermittlung
der Neichsfachgruppe Seidenbauer e .V. kosten¬
los bezieht , die ausgeschlüpften Raupen füttert
und nach dem Einspinnen die fertigen Kokons
gegen gute Bezahlung an die Seidenwerk-
Spinnhütte A . -G. abliefert . Ein Gramm Brut
besteht aus ungefähr 1000 Eiern , die also eben-
soviele Raupen bezw . Kokons ergeben. Die
von dieser Anzahl Kokons gewonnene Menge
Rohseide liefert ungefähr 3 gm fertig gespon¬
nenen Seidenstoff. Wenn man bedenkt , daß ein
Fallschirm eine Ausdehnung von rund 54 qm
hat, so müssen also 18 000 Raupen am Werk
sein , um die hierzu gebrauchte Rohseide zu er¬
zeugen . Heute weiß jeder : Seide ist für uns
kein Luxusartikel , sondern ein unentbehrlicherund sehr notwendiger Rohstoff für unsere
Wehrmacht . Der Seidenbaucr dient daher mit
seiner Arbeit nicht nur sich selbst, sondern er
trägt auch einen beachtlichen Teil zur Sicher¬
heit und Verteidigung unseres Vaterlandes
bei .

Seidenbau ist leicht erlernbar und stellt an
die Körperkräste keine besonderen Anforde¬
rungen . Daher können sich ältere Kinder,
Frauen , Rentner , Pensionäre, Invaliden ,Siedler und sonstige Interessenten hiermit
nutzbringend beschäftigen. Seidenbau bietet
zwar keine Vollexistenz , da sie nur während
dreier Monate (Juni —August ) durchführbar
ist , sie könnte aber eine sehr willkommene zu¬
sätzliche Einnahmequelle für manchen Volköge -
noffen werden. Voraussetzung für die Auf¬
nahme der Seidenraupenzucht ist , wie auch aufallen anderen Gebieten der Kleintierzucht,
Freude an der Betätigung mit Tier und
Pflanze . Die Schulung erfolgt durch die Be¬
auftragten des Reichsverbandes Deutsche .'
Kleintierzüchter e.V. — Neichsfachgruppe Sei¬
denbau e .V. — in sog . Beispielsraupereien , in
denen im Monat Juli und August kostenlose
Kurse abgehalten werden.

Für die Durchführung der Seidenraupen¬
zucht ist es vor allem auch notwendig, daß ge¬
nügend Futter vorhanden ist , ü . h ., daß ge¬

nügend Maulbeersträucher, die als Hecken und
Umzäunungen von öffentlichen Plätzen, Sport¬
plätzen , Wegen usw ., angepflanzt werden kön¬
nen, den Seidcnbauern zur Aberntung der
Blätter als Futter für die Raupen zur Verfü¬
gung gestellt werden. Da eine Neuanpflan¬
zung von Maulbeersträuchern zwei bis drei
Jahre geschont werden muß , bis sie einen vol¬len Futterertrag abwerfen kann, wurden hier
schon von drei Jahren im Schulgarten . Ecke
Hindenburg - und Robert Wagner-Straße und
am Sportplatz Maulbeersträucher angepflanzt,die jetzt unsere Versuchsseidenraupenzucht im
Schulhaus erst ermöglicht haben.

Um nun interessierte Volksgenossen über¬
haupt mal mit Seidenraupen bekannt zu ma¬
chen , steht die Versuchszucht im Schulhaus (3.
Stock) , die sich großartig entwickelt hat, und
kurz vor dem Einspinnen steht, am kommen¬
den Sonntag , den 20. Juli , nachmittags von
3 bis 6 Uhr , zur Besichtigung frei. Dabeikann auch die Fütterung beobachtet werden.

Ludwig Michaeli .

Stadt Brette «
g. Brette » . Der RLB ., GemeinbegruppeBreiten , hielt am vergangenen Montagabendin der Luftschutzschule einen Amtsträger - Appell

ab , der sehr gut besucht war . Gem.-Gruppen-
Führer F a b e r gab neue Richtlinien und An¬
weisungen bekannt und konnte Ludwig
Schneider, Simon Schnitzler und Frl . FriedaWörner als verdiente Amtsträger auszeichnen .Er gab auch bekannt, daß die GemeindegruppeBreiten sich durch die neu hinzugekommenenOrte Wössingen und Jöhlingen stark vergrö¬
ßert hat. LS . -Lehrer G i n t e r gab einen
Ueberblick über die politische Lage und wies
besonders auf die Tatsache hin, daß der euro¬
päische Kontinent sich im Kampfe gegen den
Bolschewismus zu einer Gemeinschaft zusam¬
mengeschlossen hat. Unser Hauptfeind ist auch
heute noch England , das es verstanden hat,eine Herrschaft zur See auszuüben , deren
Fragwürdigkeit heute freilich durch die Wir¬
kung der deutschen Waffen erwiesen worden
ist. Bis dahin hat es sich auf Grund seinermaritimen Vormacht in allen Teilen der Erde
umfassenden Besitz angeeignet und durch ein
System von Stützpunkten, das die halbe Welt
umspannt, seine Stellung gehalten, — immer
durch bas Blut seiner Hilfsvölker oder Ver¬bündeten. Einen Triumph des Teuflischen und
Niederträchtigen, des Gemeinen und Scheuß¬
lichen, wie es der Bolschewismus verkörpert,— die neueste Wochenschau gibt uns ein Bilddavon, — kann es nicht geben,' also kann die
Frage nach dem Endsieg nicht schwer fallen !

Gem .-Gr .- Führer Faber dankte dem Vor¬
tragenden für seine interessanten Ausführun¬
gen und schloß mit dem Gruß an den Führerden Pflichtappell.

Rund um den Turmberg
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Gefallenenehrung in Wolfartsweier
D . Wolfartsweier . ' Im Kampfe gegen den

Bolschewismus fiel der Obergesreite in einem
Gebirgsjäger -Regiment Wilhelm Walsch -
b u r g e r von hier . Zu einer würdigen Ge¬
denkfeier versammelte sich die ganze Gemeinde
am Kriegerdenkmal. Geschloffen marschierten
die Formationen der Partei und die hiesigenVereine vom Adols -Hitler -Platz zum Krieger¬
denkmal . Das Denkmal war würdig ge¬
schmückt . Die Angehörigen des toten Helden
nahmen beim Denkmal Platz. Die Gedenkfeierwurde durch einen Fanfarenmarsch des Jung¬
volkes eröffnet. Dann folgte bas gemeinsame
Lied : „Volk ans Gewehr". Hierauf trugen
Schüler sinnvolle Gedichte und ein stimmungs¬volles Lied vor . Die Jugend wurde von dem
hiesigen Schulleiter Pg . Hauptlehrer Franz ge¬führt und nahm herzlichen Anteil an der Ge¬
denkfeier . Hierauf ehrte di« hiesige Sänger¬
abteilung unter ihrem Dirigenten Reiser ihren
tapferen Kameraden durch den Vortrag zweier
gehaltvoller Lieber . Im Mittelpunkt der Ge¬
denkfeier stand die Gedenkrede des 'Hoheits¬
trägers . Pg . Dollinger schilderte in markan¬
ten Sätzen den Heldentod des tapferen Kämp¬
fers . Den Angehörigen sei es ein großer Trost,im Leide zu wissen, daß neben ihnen nicht nur
die hiesige Gemeinde, sondern das ganze deut¬
sche Volk herzlich Anteil nimmt . AIS äußeres

Zeichen der Dankbarkeit legte Pg . Dollingereinen prächtigen Kranz am Denkmal nieder.
Auch der Kameradschaftsführer der Krieger-
kamerabschast K. Ringwald ehrte den Toten
mit einem Blumengebinde.Die Fahnen senkten sich . Der Musikzug un¬ter seinem Dirigenten Münchgesang spielte das
Lieb vom guten Kameraden. Die ganze Ge¬
meinde grüßte den toten Helden zum letztenMale . Ein Sieg Heil auf unsere siegreiche
Wehrmacht und ihren genialen Oberbefehls¬
haber beendete die eindrucksvolle Stunde .

It . Weingarten . sEin kleiner Ausrei¬
ßer .) Am Montagnachmittag war ein 3 %
Jahre alter Knabe , der hier bei seinen Groß¬eltern zur Pflege untergebracht ist, spurlos
verschwunden . Der kleine Ausreißer wollte
zu seinen Eltern , die in Frankfurt wohnen.Mit der Eisenbahn fuhr der kleine Knirps
ganz allein nach Karlsruhe , wo er von der
Bahnhofspolizei aufgegriffen wurde und dann
noch nachts seinen in großen Schrecken versetz¬
ten Pflegeltern durch die Polizei wieder zuge¬führt werden konnte .

d. Palmbach. Die Sammlung für das
Kriegshtlfswerk für das Deutsche Rote
Kreuz am letzten Sonntag brachte ein sehrgutes Ergebnis . Die gesammelte Summe über¬
traf die der vorhergegangenen Sammlungenum ein Beträchtliches.

Bruchhausen meldet
G Bruchhause» . Der hiesige Klein¬

tierzuchtverein hatte am Sonntag , den
13. Juli , eine Kaninchen - Werbeausstellung ver¬
anstaltet. Von den Mitgliedern des Vereins
waren 161 Tiere , ohne die vielen Jungtiere
zur Ausstellung gelangt. Dem Vorsitzenden der
Kreisfachgruppe Karlsruhe , Rink, der auch als
Preisrichter tätig war , gefiel das ausgeglichene
Material an Wirtschaftsrassen. Auch die Schön¬
heitsrassen hatten die Bewunderung der Be¬
sucher gefunden. Wie sich nach der Preisrich¬
tung herausstellte, waren sämtliche Tiere mit
guten Auszeichnungen versehen . Besonders
erwähnenswert ist die Fellbewertung der Ka¬
ninchen . die meistens mit « sehr gut" gerichtet
wurden. Es wurden drei Ehrenpreise, 58 erste
Preise . 70 zweite Preise und 30. dritte Preise
gerichtet . Die von Frau Willig aus Karls -
ruhe-Mühlburg gezeigte Fellfchau bat gefallen .
Es wurde so der Verwendungszweckals Fell-
gerbung sowie als Ledergerbung veranschau¬
licht, daß manche Frauen sich interessierten und
Frau Willig den nötigen Rat bereitwilligst
geben konnte . Da der Verein erst ganz kurze
Zeit besteht, so ist der ganzen Vereinsführung
sowie den Mitgliedern im Sinne des Vier-
jahresplancs Lob zu spenden . Die von der Ge¬
meinde und von 2 Geschäftsleuten gestifteten
Ehrenpreise verdienen erwähnt zu werden.
Mögen dem Verein noch viele Kleintierzüchter
beitreten.

8 . Sttliuge »»»eier . (Beginn der Ernte¬
arbeiten . ) AIS erste Getreidefrucht wurde

bereits in den letzten Tagen die Wintergerste
geerntet und zum Teil auch schon gedroschen.
Eine Dreschmaschine neuester Bauart mit
automatischem Selbsteinleger steht dieses Jahr
für die Druscharbeiten zur Verfügung . Der
Besitzer der Maschine , Wagnermeister Albert
Lumpp , der dieselbe von der Maschinenfabrik
„Badenia" Weinhcim bezog, äußerte sich über
das Arbeiten der neuen Dreschmaschine sehr
zufriedenstellend . Druschreinheit und besonders
saubere Sortierung der Getreidekörner sind
besondere Vorzüge der Maschine . Jedem Land¬
wirt ist nun Gelegenheit geboten , durch Drusch
seiner Halmfrüchte sich von dem vorzüglichen
Arbeiten dieser neuen Maschine zu überzeugen.

Badisches Staatstheater , Karlsruhe . ImKleinen Theater ( in der Eintracht) gelangtheute die entzückende Operette „DaS Lan¬des Lächelns " von Franz Lehar um 18,30
Uhr zur Aufführung. Freitag , den 18. Juli ,um 19,30 Uhr findet die erste Wiederholungdes musikalischen Lustspiels von Bortfeldtund Mattes „Zwillingskomödie " in
unveränderter Besetzung statt. Samstag , den
19. Juli 1941 , und Sonntag , den 20. Juli 1941,jeweils um 19,30 Uhr , finden wiederum Auf¬
führungen der beim Publikum mit nicht mehr
endendem Beifall aufgenommenen Operette
„Das Land des Lächelns " von Franz
Lehar statt.

Der ^ önlg l
bet :
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<38. Fortsetzung)
„Am besten in der Dheaterschule . Jedenfalls

können Sie dort immer etwas für mich htn»
terlaffen."
Nachdem sie sich getrennt hatten , fiel ihm

ein , daß er Ruth ja noch ganz gut bis zur
Frieörichstraße hätte begleiten können . Un¬
schlüssig sah er ihr nach, er hätte sie leicht eia-
holen können . Aber dann war es ihm doch
angenehmer, mit seinen Gedanken allein zu
fein. Er wandte sich dem Bahnhof zu und ge¬
langte durch eine Unterführung in die An¬
lagen am Rhein.

Renate war eS also nicht gelungen , von
dem freizukommen, was sie quälte. Sie liebte
seinen Onkel. Vielleicht hätte sie sich mit ihm,Kurt , zu Weihnachten verlobt . Sehr wahr¬
scheinlich sogar. Doch nur aus dem Grunde,
um vor ihrer Liebe zu Maximilian von
Schönfeld sicher zu sein . Ja , am Ende hatte
sie gehofft , in ihrer unglücklichen Liebe erlöst
zu werden. Aber bei einer Frau wie Renate
wäre das sicher eine trügerische Hoffnung
gewesen .

Was war nun zu tun ? Ob sein Onkel um
ihre Liebe wußte? Mindestens etwas von
ihr ahnte ? Vermutlich nicht. Kurt kannte Re¬
nate zu genau, um nicht davon überzeugt zu
sein , daß sie eher Höllenqualen litt , als daß
sie ihr Herz preisgab . Mit aller Kraft hatte
sie gegen ihre hoffnungslose Leidenschaft an-
^ ekämptt — in Berlin schon. Sie war in die-
ient ^Äanwi unterlegen .

WaS sollte nun aus all dem werden? Wie
konnte man ihr helfen ? Es gab nur ein
Mittel . Ein einziges nur . Auch Ruth Bothoffkannte es. Sie hatte „Heino" gesagt , aber —
sie hatte Heinos Vater gemeint.Wie stand sein Onkel zu Renate ? DaS war
die Frage , auf die es allein ankam.

AIS er zu seinen Eltern kam, war sein Ent¬
schluß gefaßt. Er erwähnte nebenbei, daß er
morgen nach Wachenheim fahren würbe, um
seinem Onkel guten Tag zu sagen . Das fan¬
den die Eltern ganz in Ordnung . Sie ahnten
nicht, daß dieser Besuch eine Art Opfergang
für ihn bedeutete .

Maximilian von Schönfeld hatte auf seinemGut in St . Martin zu tun . Zwar konnte er
sich auf Hochkirch verlassen , aber es war auf
jeden Fall gut, wenn sich von Zeit zu Zeit der
Herr selber zeigte . Die neuen Kulturen hatten
nach drei Jahren zum erstenmal Ernte ge¬
geben,' eine Rieslingrebe war es, deren Er¬
trag in der Schaumweinkellerei verarbeitet
werden sollte . Maximilian von Schönfeld

. hatte sich vom Fortschritt der Gärung über¬
zeugt.

AIS er abfahren wollte , fiel Hochkirch Rena¬
tes Besuch ein . Sie hatte ihm zwar aufge¬
tragen , nichts davon verlauten zu lassen, aber
der Grund , den sie dabei angeführt hatte,
schien ihm nicht gerade so schwerwiegenderNatur zu sein , als baß er nicht einen kleinen
Bertrauensbruch auf sich nehmen konnte . Und
so platzte er denn damit heraus , gerade als

„Uebrigens , Herr von Schönfeld , vor ein
paar Tagen haben wir Besuch hier gehabt ."

„Besuch?" Maximilian von Schönfeld
wandte den Kopf zurück. Er dachte zuerst an
seinen Bruder oder an seine Schwägerin.

Können Sie sich nit denken wen?" Hoch¬
kirch schmunzelte geheimnisvoll.

Maximilian von Schönfeld ging ein Licht
auf : „Fräulein Fabeck?" rief er lebhaft.

.jawohl , Fräulein Fabeck."
„Ach, sehen Sie ' mal an !" Nachträglich kam

die Verwunderung erst über diese Tatsache . Er
zog den Fuß vom Trittbrett zurück und batte
auf einmal wieder Zeit . „Hier im Schlößchen
war sie ?"

„Jawohl . Das heißt: im Schlößchen selber
nit . Sie hat bei uns nur eine Tasse Kaffee
getrunken. Und Kirscheneingemachtes gegessen
— weil 's der Heini so gern itzt ." Wieder schmun¬
zelte Hochkirch . „Sie ist droben auf der Krops-
burg gewesen. Ihr Wagen hat in St . Martin
gewartet. Ein Mietwagen aus Mannheim
war 's ."

„So ? War sie allein ?"
jawohl . Und eigentlich soll ich Ihnen gar

nix davon erzählen."
„Hat sie das gesagt ?"
jawohl ."
„Warum sollten Sie mir denn nichts er¬

zählen?"
„Ha no , Gott , sie hat halt denkt . Sie sind ihrbös, wenn Sie erfahren , daß sie hier war und

hat nix von sich hören lassen."
„So ? Hm . . . Das bin ich auch !" sagte er

mit Nachdruck.
„Sie hat ziemlich elend ausg 'sehen. Die ganze

Erholung von damals is schon beim Teufel.
Wie sie Widder fort is , hat sie sich kaum auf
ihre Bein halten können . Ich Hab ihr zwei
Kirsch eing 'flößt, und meine Frau hat ihr eine
wollene Deck mitgegeben."

Maximilian von Schönfelds Mund hatte sich
zusammengeprcßt. Er entschloß sich einzustei -

4>eiu „Na schön, ich danke Ihnen , Hochkirch . daßm den Wagen Mgen. « ollte.

psorzheimer Skadknachrichlen
Propagaudamarsch i« der Weststadt . Die Orts¬

gruppen der westlichen Stadtteile Brötzingen,Wallberg und Arlingersiedlung unternahmenmit Abordnungen von Stürmen der Schutz-
Abteilung einen Propagandamarsch am Frei¬
tagabend. Unter Vorantritt der Kapelle des
Kraftfahrkorps und des Spielmannszuges der
Hitler -Jugend bewegten sich die Formationen
im Marschtritt durch die Straßen . Anschließend
gab Kreisausbildungsleiter Steinland im Hofedes Ortsgruppenheims Weisungen an die Par¬
teigenossen . Mit einem Sieg -Heil auf den Füh¬
rer fand die eindrucksvolle Kundgebung ihren
Abschluß.

Zu den Mouats -Dieustappelle» versammel¬ten sich am Freitagabend die Politischen Leiter,Walter und Warte der Volkswohlfahrt , der
Arbeitsfront , der NS .-Frauenschaft und des
Luftschutzes von vier Ortsgruppen der Partei .Die Gruppe Wallberg hielt den Appell im Orts¬
gruppenheim ab , die Gruppen Bohrain , West¬
stadt und Wilhelmshöhe in der Kreisschälle.

Die Mitglieder des Theaterriugs der NS .-
Gemeinschaft .^kraft durch Freude" besuchten
am Samstag im Stadttheater die Oper „Tief¬land"

. am Montag wurde die Operette ,Gaspa-
rone" aufgesührt. Die NS .-Gemeinschaft bietet
Erwachsenen , Männern und Frauen am Sams¬
tagabend Gelegenheit zum Schwimmenlernen,im Städtischen Emma-Jäger -Bad . — Zu einem
Fachgruppenabend treffen sich auf Einladungdes Frauenamts der Arbeitsfront die Hausge¬hilfen der Ortswaltungen Sedan , Leopoldsplatzund Roü in der Kreiswaltung am Mittwoch¬
abend .

Die achtzehujährige« Mädel in Stadt - und
Landkreis werden vom Polizeidirektor und vomLandrat öffentlich aufgerufen zur Musterung
für den Reichsarbeitsdienst. Die Musterungaller im Jahre 1923 geborenen weiblichen deut¬
schen Reichsangehörigen findet für den Land¬
kreis vom 24. bis 31. Juli im Staatlichen Ge¬
sundheitsamt Pforzheim . Bahnhofstratze . vor¬
mittags statt, für den Stadtkreis vom 21. bis
80. Juli .

Die »eue Wocheuschau in den Kinotheater istvon außergewöhnlicher Zugkraft. Zwar waren
alle Wochenschauen dieses Krieges Bildurkun¬
den von packender Wirkung, diese Woche aber
sehen wir Dinge , die den Krieg einmal ganzunmittelbar miterleben lassen mit seinen herr¬
lichen Siegen und fürchterlichen Schrecken. Um

die Mittagsstunde strömen Massen »»La
schen aus den Betrieben in die Bor> ,
und füllen den letzten Platz. Man M j
Hörer auf Erkunbungsflug , graucnvai
der des Massenmordes der Bolschcw
Lemberg, Bombenabwürfe auf ein u j
werk der Roten , die Panzerschlacht vor
Zerstörerflugzeuge, die einen Sowie ^abschießen , die Eroberung von
Wilna . Dünaburg und Riga , Stukas i (griff auf feindliche Panzer , Kämpfe uw -
und Schaulen, den Sturm auf Libau.
Verlegenheit unserer Wehrmacht koww '
Bildberichten wieder überzeugend
druck, unerreicht ist auch die Leistung
Kriegsberichterstatter, wovon desonoe » (
Wochenschau ein alle Erwartungen »ve
des Beispiel gibt. .Ei« Juugslieger -Film . Das Modern^tcr gibt Jugendvorstellungen nachmittagEin Film vom Fliegergeist unserer \
Jugend rollt ab „Drops wird Flieger
Jungen Pforzheims , die jetzt ihre Fern»
begeistern sich an diesen Vorstellungen,
denen die Wochenschau vorgesührt wsgBeifilm zeigt den Lüneburger Silbers
hat hohen Kulturwert . „ .

Schlesische Kunst ist in den RauU
Kunst - und Kunstgewerbevereins
Gemälde, Aquarelle. Plastiken und
gen einer ansehnlichen Zahl von
Bildhauern . Die Schau wurde ermög»"„
die Zusammenarbeit des hiesigen
Schlesischen Kunstverein. Besonders o» L,
teressieren. daß unter den Ausstellern
fessor Fritz Theilmann , Breslau ist,
Nachbarort Kieselbronn geborene "
und Leiter der keramischen Fachschule >»
lau , der soeben vom Landeshauptmann
siens Leiter des Amtes für Handwer»
und industrielle Formgebung Schlesien
fen wurde.

Goldeuc Hochzeit feiert das Ehepaos, ,Brödel und Frau in der Zerrennerstraßeler Rüstigkeit.
Eine achtuudueuuzigjährige Pforz

die älteste Frau der Stadt , ist gestorben.Karoline Burkharüt geborene Bech« ' '
75 Jahren lebte die in Rüppurr geboren '
in Pforzheim. Ebenfalls in hohem «u ' ,starben der Großvater Karl Weida , .. .d
Jahre Frau Anna Huhn geb. Schn^ ■
83 Lebensjahre erreicht hatte.

Sorgfalt mutz walkenDie rückwirkende Aendernng
der Lohnsteuerkarte

Die erste Lohnabzugsverordnung enthält ne¬
ben den zahlreichen Vereinfachungsmatznahmen
auch eine wichtige Aenderung des Lohnsteuer¬
rechts , nämlich die rückwirkende Berücksich¬
tigung des Familienstandes und der Lohn¬
steuererstattung. Der Grundsatz, daß die wirk¬
lichen Verhältnisse beim Steuerabzug erst dann
berücksichtigt werden, wenn sie auf der Lohn¬
steuerkarte eingetragen sind , führt in der Pra¬xis zu Spannungen , die jetzt soweit wie mög¬
lich ausgeglichen werden sollen. Die Neurege¬
lung gibt die Gewähr dafür , daß alle inner¬
halb eines Kalenderjahres vorkommenden Ab¬
weichungen zwischen dem Inhalt der Steuer¬
karte und dem tatsächlichen Familienstand auchfür die Vergangenheit beseitigt werden können .
Zu viel eiubehalteue Lohnsteuer wird erstattet.Da auch diese Bestimmung am L August in
Kraft tritt , gilt sie für alle Fälle , in denen nach
dem 31. Juli Aenöerungen der Lohnsteuerkarte
erfolgen. Der Reichsfinanzminister wird sichdamit einverstanden erklären , daß auch die Fälle
eingeschlossen werden, in denen der Antrag auf
Aenderung schon im Juli gestellt wurde. Eine
Erstattung von Lohnsteuer ist auch dann zu¬
lässig. wenn dabei ein Zeitpunkt in die Steuer¬
karte eingetragen wird, der vor dem 1. August
liegt.

In einer Erläuterung der neuen Bestim¬
mungen in der „Deutschen Steuerzeitung " be¬
zeichnet der Sachbearbeiter des Reichsfinanz¬
ministers . Regierungsrat H o h e i s e l , diese
Maßnahme als eine besonders großzügige Re¬
gelung. Sie komme den Arbeitnehmern im
groben Umfange entgegen . Der steuerliche Aus¬
gleich für die Vergangenheit könne sich aufeinen Zeitraum bis zu einem Kalenderjahr er¬
strecken . Es werde nicht mehr geprüft, ob dem
Arbeitnehmer an der verspäteten Aenderungder Steuerkarte ein Verschulden trifft oder
nicht, ob er die Haushaltsliste sorgfältig aus¬
gefüllt hat und ob er die Lohnsteuerkarte nach
Empfang geprüft hat.

Es müsse aber vermiede« werde», daß aus
dieser großzügige« Regelung eiue wesent¬
liche Mehrbelastung der Arbeitgeber oder

Fiuauzämter entsteht .

Die Fälle einer rückwirkenden ^ ,»müßten auf ein Mindestmaß ^schränkt bleiben. Das werde dann L
wenn alle Arbeitnehmer in der
Weise

die Haushaltsliste besonders sorgfältig !
fülle « uud ihre Steuerkarte sofort ^Empfang aus die Richtigkeit der * 4guugeu prüfen.Es fei weiter erforderlich, daß alle

nehmer bei einer Veränderung im
stand usw. die Ergänzung der Steuerkoll
verzüglich beantragen . Ein
loser Ablauf des Steuerabzugsverfahnur gewährleistet, wenn alle Arbe
diese Pflichten gewissenhaft erfüllen.

Rheinwasserständevom 18.
Konstanz 430 (—) ; Rheinfelden

Breisach 281 (279) ; Kehl 338 (842 ) ; E
325 (327) ; Maxau 494 (494) ; Man !»
(895) ; Canb 265 (269) .

Mit dem silberneu Treubieustehr̂
für 25 Jahre wurden in der BadenwHfolgende Gefolgschaftsmitglieder
Buchhalter Brenner Philipp ;Wärter Fritz Franz ; MaschinenwärterFranz Xaver; Elektromonteur HeiN ^ ,
Georg ; Bezirksmonteur Jannack
zirksmonteur Müller Karl ; Elektl"gü
Schmitt Karl ; Bezirksmonteur
mann Franz ; Elektro-Jng . Wag »/.-und Maschinenwärter Weiler
Gefolgschastsmitglieb Josef Grült
sions -Jnspektor , erhielt das goldene,,̂
dienst - Ehrenzeichen für 40-jährige ® '
Dienste._
/St * Müheloses, rasches Verbind*" jM!

KlßlKß > plaa-elastisdd Nur# g * m schneiden , die Gaze *
Verbandpflegen , schon **
hygienisch verschlossen .

HPnsapiast
Per Nameist jttMtffl -plas*. ß'*** ß

Sie mir's doch gesagt haben. Also noch einmal :
Die Kropsburger Lage wird für die Kommis¬
sion Theodor Rettiger reserviert ."

jawohl , Herr von Schönfeld ."
„Und — hören Sie : Wenn sie noch einmal

solch unerwarteten Besuch kriegen, dann richtenSie von mir und dem kleinen Mann aus , daßwir uns sehr freuen würden , wenn er vom
Schlößchen den Weg zum Schloß finden würde."

„Wird gemacht. Herr von Schönfeld ."
Maximilian fuhr ab . So , Renate war hier

gewesen , und sie hatte ausdrücklich gewünscht,daß er nichts davon erfuhr ? Sie sürchtete , er
könne ihr böse sein . Nein , das war nicht der
wirkliche Grund . Der wirkliche Grund war ein
ganz anderer . Schönfeld sann vor sich hin.und sein verschlossenes Gesicht nahm dabei nachund nach einen weicheren Ausdruck an.Als er gegen Mittag in das Heine Zimmertrat , in dem man gewöhnlich im Heineren
Kreis die Mahlzeiten einnahm, stürzte ihm
Heino entgegen, so rasch es seine kranke Hüfteerlaubte.

„Papa , Tante Renate ist krank ." Er um¬
schlang den Vater , als wisse er, daß diesen
die Krankheit ebenso angehe wie ihn selbst.
„Sie ist sehr krank , steht in der Zeitung".

„In der Zeitung ?" Jetzt stutzte Maximi¬lian von Schönfeld .
Da flatterte auch schon Frau Lisa aus

einem Nebenzimmer herbei. Sie hatte Heinos
Mitteilung gehört : „Ja , denk nur , es mutz
ziemlich schlimm sein. Bei der Probe ist sie
ohnmächtig geworden." Ihrer Stimme hörte
man an, daß es sich für sie lediglich um eine
Sensation handelte. „Warte , hier ist die Zei¬
tung ." Sie holte eine Mannheimer Zeitung
herbei, die man als Organ der nächsten Groß¬
stadt neben einigen pfälzischen Blättern hielt.Sie zeigte die kleine Notiz, die ihr Mann
beim Lesen des Blattes wahrscheinlich über¬
sehen hatte. Frau Lisa selbst schlug immer
zuerst die Spalte für Theater , Film und Ver¬
gnügungen auf.

Während er las , sagte sie eifrig : j<L
sich naürlich nach ihr erkundigen,
einen Besuch mache ? Sie liegt iw
haus . Mindestens muß man mal aw
ein paar Blumen besorgen . Oder ov
einen Korb Sekt schickt ? Was meinst Ä

Ihr Mann hörte nicht zu . Er
gen Zeilen : Wegen plötzlicher *Fräulein Fabecks wird an Stelle bei « * f
dem Spielplan stehenden Stückes . ijEZbels „Maria Magdalena " in der 0

j (
-t K

Besetzung gegeben . Wie wir böre» - . ^ P',lein Fabeck vor einigen Tagen bei
ohnmächtig zusammengebrochen -rKÜ«städtische Krankenhaus übergeführt
sie an einer schweren Grippe dar» y?
Wir wünschen der Künstlerin te® ^
Wiederherstellung . . . . ,

Maximilian von Schönfeld legte ' ^. . . . — . — — - Len » - »

Ausdruck
hervor

os « ugen yingen nw
uck an seinem Vater . p
: „Papa , muß — muß Ta .

sterben ?"
„Aber Heino!" Frau Lisa

„Sterben ! Rede doch keinen "
„Papa . . .?" Heinos Stimme ,

vor unterdrücktem Weinen. '3
Da legte Schönfeld seine

Druck auf die Schulter seines Ju „
kleiner Mann , das wollen wir i
hoffen"

, sagte er fest . In seinem
auf einmal eine solche Kraft und v , (Heino sichtlich getröstet wurde,

„Das wollen wir denn doch niw ' J
sterte er nach. -» „ ^ chläa« ..

Frau Lisa kam auf ihre
Aber ihr Mann fiel ihr rasch1
fürchte , Fräulein Fabeck
mit Blumen noch mit dem Sekt e r»
können . Ich werde nach
Krankenhaus anläuten ." w
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^iihlerlal - Ladens grötzte Landgemeinde
6085 Einwohner in 1318 Haushaltungen

Nach Sem soeben herausge-4
§ olks . . » eriffa 1901^ 86 ” Ergebnis Ser letzten
R fli 1939 jl

’ “ nö Betriebszählung vom 17 .
? Esaint in

'
» ^ " usgegeben vom baö .- stat . Lan¬

iertal — no *
1

*
8 * 1̂ ' üählt die Gemeinde Büh -

Müeineinde ^ s ^ olkerungSzahl die größte
dersonp »

" eS ® a « e § Baden — insgesamt
"lt& 8014 m «!! v.

a
r
” J ® 0 önbeoöIfeiunB . Hierunter

»' ■>. welche und 8071 weibliche Perso -
!? • Nach

4 ®4
.
8 Haushaltungen verteilt

Gemeind/Erhebungen sind in
^ ichaftsbe ^ ; Kleingarten - und Kleinland -

. eundbesin mit weniger als SO Ar
& landwir ? SL ? den . Die Zahl der hiesi -
a/rägt 577 Waftliche » Betriebe über 80 Ar
♦ bis 1 ^ iI eri , ori sind es 162 Betriebe von
k

1’ 161 Metrik ' 244 Betriebe mit 1— 2 Hek -
5 ««6e mit Ä e

. mtt 2~ 5 Hektar und 9 Be -
§ ektar und Nektar und 1 Betrieb mit 80
jungen u ^ .1 iGemeinde ) . Nach den Fest -
^ " bde eine » m ' ^ ° " uar 1941 hat die Ge -

Gebretsstand von 1767 Hektar

Fläche . Die Gemeinde Bühlertal ist somit be-
völkerungsmätzig die zweitgrößte Gemeinde
des Kreises Bühl . Gebietsmäßig jedoch ran¬
gieren vor ihr nicht nur die Stadt Bühl mit
Kappelwindeck zusammen mit einer Bevölke¬
rung von nahezu 7000 Einwohnern , sondern
auch die Gemeinden Ottenhöfen und Sinz¬
heim , wobei die letztere flächenmäßig die größte
Gemeinde des Kreises Bühl darstellt. Der Be¬
griff „Wohnbevölkerung" und „ständige Bevöl¬
kerung" fällt hier zusammen .

Das gesamte Kreisgebiet hat eine
Wohnbevölkerung von 68 402 Personen und
eine ständige Bevölkerung von 67 391 Perso¬
nen. Diese verteilt sich auf eine Gesamthektar¬
fläche von 87 939. Die Zahl der Haushaltun¬
gen im Kreisgebiet beträgt 16 892 . Kennzeich¬
nend für unsere kleiparzellierten, landwirt¬
schaftlichen Betriebe ist , daß insgesamt im
Kreisgebiet 7979 Land - und Forstbetriebe mit
0,8 Hektar und mehr Hektar Betriebsfläche
vorhanden sind.
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Das Elsaß holl aus !
re Ergebnisse der ersten Stratzensammlun g : Mehr als das Doppelte

etraßburg.
DeutKrtzttfübr

Die am 28. und 29. Juni
Straßensammlung für das

9rr l'*u « et (>isi ? teu * hat im Gau Baden ein
Als best, s "ks von 466 003,81 RM . erbracht ,
^ vauesch,^ ife sind diesmal Ueberlingen,

und Sinsheim zu nennen.
^ »rd

"Ergebniŝ ** * - - *er Sammlung
Sen und

ein
von 127 582,64 RM . erzielt

I?eIt^etn öie Kreise Gebweiler,'? 1{ten o?„
vnd Kolmar an der Spitze mar -

^? iknio°„
^rgleicht man dieses Ergebnis mit

D -n jSL '
L,'!*n iß«!

'* , 6 er vor 10 Monaten erfolgten
t0 .

'bsstraßensammlung des WHW . im
iS . e,Re sehr erfreuliche Steigerung
»» Am 21. und 22 .

'September
im Elsaß

Elsaß gezeigt , daß es sich
gegenüber den verwunde¬

te» deutsche» TolLate» bewußt ist, die i« dem
europäische» Schicksalskampf gege« de« bolsche¬
wistischen Weltfeind Leben uud Gesundheit eiu-
setzeu.

Am Mülhausens unordentlichstes
Schaufenster

Mülhauseu . Das Werbeamt der Stadt Mül¬
hausen veranstaltet vom 1 . bis 18. August
durch ehrenamtliche Kommissionen eine Prü¬
fung der Schaufensterauslagen und Schau¬
fenstereinrichtungen Mülhausen . Dabei sollen
aber nicht die schönsten und besten Schaufenster
ausgezeichnet werben, sondern man will fest¬
stellen , wer die unsaubersten und unordentlich¬
sten Schaufenster hat. Das Werbeamt will da¬
mit erreichen , daß alle Schaufenster in einen
schönen und sauberen Zustand gebracht werden.

*^ 2üchrichien vom Oberrbein
® le Leiche erkannt .) Wie ge-

,^ 9en in Iffezheim die Leiche eines
&en r,

a?ne8 aeländet. Die Ermittlungen
MNer '

a. ,
8 » es sich um den 17 Jahre alten

ö»rt Beller aus Straßburg bandelt,
. 'n24 . Juni beim Baden im Kleinen

Kr. z
*•) Wahrscheinlich aus Aerger
Kr . Altkirch . (Fischmörder

Vm 'I «ach
W ^ Aschen kann,
w *>Ne a -̂ /vnnter in

J ^ feere Menac

dem neuen Fischereigeseh
wo und wie er will.

. den hiesigen Mühl-
ii>t» ich ei» r Ere Menge Chlorkalk geworfen.

Oliver Bestand von Forellen ge -

Weiher , Kr. Altkirch . fDaS
eĵ

* ute .) Dem Landwirt Gutherat
} $ f,,P eueR das vor dem Wender ge -

^4i». scheu und raste in wildem Ge-
^r ». 9efch, Gutherat wurde von der Ma-
^ M^ ie Mert und blieb bewußtlos liegen.

N>krz, Krankenhaus Dammerkirch ge-
a», . ma l *1- Einige Tage vorher wurde

scheuen des Pferdes die Ehefrau"krletzt .

«n, « m

7%»« , ih - \ja6ri 53
, ? mFuhrwerk gestürzt .)

toerr ' 1 ftm olte Landwirt Karl Weiß stürzte
ichw .? »d r» , Straßenstelle von seinem Fuhr -
Äe?ien »r .Nüde von diesem überfahren . Mit

v- ^v>e i» ^ ^ungen fand der Verunglückte
Freiburger Klinik.

»o» e
. in i m Kirschenpflücken

^err ^Nen, Rheinfelder Straße ein Mann
^ erft^ ngx^ num und zog sich so erhebliche

baß er ins Krankenhaus
werden mußte.

* rsDer brechende Ast ei »
^to»AEs, ^ v a u m e s war die Ursache des
»Hg ? °1 6etm« k>em der Schumacher Karl
v»>,, Eräch,,! IlEn wurde. Der Mann stürzte
ch»k»> Serien," H6he ab und trug so schwere

X Krank, ^r? 8 °n davon, daß im Kol»
> nrenhaus starb.

sttzN» eintĝ ,
^
^ " enstich gestorben

iEri^ in Mann wurde in Fischbach sTau-
aestych

" von einem Insekt in die Un-
Ä °n ias © ; kam mit einer schweren

kvera! si.„«a" kenhaus, wo er nunmehr
d>»n wixs -?" 8 erlogen ist . Die traurige

^«feftenfH!kmaI deutlich , wie vorsichtig
- nsticheA sein muß

daS Insektengift , sondern auch Berschmutznn -
gen der kleinen Wunde schlimmste Folgen nach
sich ziehen können .

Bon der Kuh ins Auge gestoßen
8s . Ubstadt . Gestern wurde Schmiedemeister

und Landwirt Christian S ch r a a g von einer
Kuh so schwer inS Auge gestoßen , daß er ins
Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

Achtjähnge wird vermißt
Verbreche « vermutet

Kaiserslauter ». Seit 14 Tagen wird die acht
Jahre alte Luise Ackel aus Kaiserslautern ver¬
mißt. Wie festgestellt wurde, ist das Kind am
14 . Juli mit dem Personenzug um 18.30 Uhr
in Begleitung eines unbekannten Mannes vom
Hauptbahnhof Kaiserslautern aus in Richtung
Neustadt a . d . W . gesahrem

Beschreibung : 1 .10 Meter groß, schlank,
braunes linksgescheiteltes Saar , zwei Zöpfe,
zwei vorstehende Schneidezähne.

Bekleidung: graues Samtkleid mit kleinen
schwarzen Punkten , blaue hemdärmelige Kin-
berschürze , hellbraune Kniestrümpfe und braune
Sandalen .

Es wirb ein Verbrechen vermutet . Die Be¬
völkerung wird um Mitfahndung gebeten .
Sachdienliche Wahrnehmungen sind umgehend
an die nächste Gendarmeriestelle oder Polizei¬
station mitzuteilen .

Hitlerjunge als Lebensretter
Neckargartach . Vor einigen Tagen fiel in

Neckargartach ein dreijähriges Kind bei der
Wagenhalle in den Neckar. Auf die Hilferufe
der anderen Kinder lief der in der Nähe woh¬
nende 12jährige Pflegefohn des Glasmachers
Schmidt, ein Hitlerjunge , herbei, sprang mit
den Kleidern dem Kinde nach und brachte es
mit grober Mühe noch lebend ans Ufer.

In Notwehr erschossen
Koustauz . In Markelfingen verlangte ein

Radfahrer beim Bahnwärter nach Essen und
Wasser. Darauf forderte der Manu Nacht -
guartier , und zwar in einer etwas bedroh¬
lichen Weise . Der Bahnwärter rief einen
Bahnpolizeibeamten zu Hilfe . Während dieser
den Mann verhörte und durchsuchte, entriß der
Fremde plötzlich dem Polizeibeamten das Sei¬
tengewehr und ging auf die beiden Männer
los . Er konnte aber in Schach gehalten werden,
Plötzlich ging er erneut auf den Beamten los
und als die Warnung des Beamten , von der
Schußwaffe Gebrauch zu machen, nichts nutzte ,
erwehrte der Beamte des gewalttätigen Men-
fchen mit der Waffe . Der Schutz traf den
Fremden tödlich.
Deutsche Reichspost und Winterhilfswerk

In einem Erlab spricht der Reichspostmiui-
ster allen Postämtern , Amtsstellen und einzel¬
nen Gefolgschaftsmitgliedern seinen Dank für
den vorbildlichen Eifer bei den Sammlungen
für das Winterhilfswerk 1940/41 aus . Als
recht erfreuliches Ergebnis dieser Sammlungen
durch die an den Postschaliern ausgestellten
Sammelbüchsen und durch Spendenscheine , die
an die Fahrgäste in den Kraftposten ausgege-
ben wurden , konnte dem WHW . ein Betrag
von rund 692 000 RM . zngeführt werden.

„ Das -
feR > riecht nach Vrand , Dauer !

"

Erzählung vo« Oskar Bischofs

An einem Sonntag sind die Lohndrescher mit
der Frühsonne in den weiten Hofraum gekom¬
men , standen dann breit auf der Schwelle zur
Wohnstube , wortlos , als hätten sie keine
Zunge im Mund . Für den Bauer und die
Bäuerin hatten sie einen kurzen Gruß , für die
Knechte und Mägde ein stumme « Kopfnicken.
Auf gute Zusammenarbeit ! — sollte das . hei¬
ßen . Aus den kleinen Gebirgsdörfern des
Westrich sind sie gekommen , wo eine rauhe
Luft geht über einen mageren Boden. Nicht
mehr wächst da , als die Leute für ein an¬
spruchsloses Leben brauchen . Aber die Män¬
ner sind gewachsen hie wie Bäume , breitschul¬
trig und langarmig , immer wortarm , mit
einem stets lebendigen Durst jedoch . Sie kön¬
nen schon einen Stiefel voll brandigen Lartof -
felschnaps vertragen , ehe sie ein Wort mehr
fallen lassen als nötig ist.

Einen hatten die Drescher mitgebracht, einen
Alten, der wohl nur noch ein Bierteljahrhun -
dert brauchte bis zur runden Summe.

„Gewiß: im Vierertakt schlägt sich 'S besser
als im Fünfer !" hatte einer gesagt , als der
Bauer äußerte , daß genug Leute da seien zur
Drescharbeit und ein Fremder keinen Platz
mehr hätte in der Scheune .

„Aber auf's Garbenbinden versteht sich der
Mann wie kein anderer", war eine zweite Ein¬
rede . „Das ist sein Handwerk alljährlich um
diese Zeit ."

Also blieb der Alte auf dem Hof.
Ein sonderlicher Kauz übrigens , dieser Det¬

ter Kaspar — wie sie ihn nannten — mit hel¬
len Sinnen und einem stattlichen Schuß Aber¬
glauben im Blut . Den ganzen Tag über ist er
auf den Wiesen und Aeckern und ausgefahre¬
nen Feldwegen umhergewandert , mit festen
Schritten und geradem Kopf , so als sei alles
umschrittene Land sein Besitz gewesen . Oft,
nach allen hundert Schritten Wanderung hatte
er innegehalten im Schreiten, den Kopf zu¬
rückgelegt und die Nase in die Luft gestreckt,
abwechselnd das Gesicht gegen das Moor und
linkerhand gegen den Hof. Sichtbar sind seine
Nasenflügel auf und ab gegangen, als gäbe eS
etwas Fremdes aus der Luft zu nehmen. Ein¬
mal hatte er zu seinem Herrgott gesprochen :
baß er das Verderben abwenden möge von
Hof und Haus , von Hab und Güt und allem
Brot , das gebunden liege in Garben unter so
vielen Dächern.

Am Abend stand er wieder vor der Scheu¬
neneinfahrt , weit vornübergebeugt, und sagte :
„Das Feld riecht nach Brand , Bauer !"

Der Hofherr sah ihn groß an, von der Seite .
Dann wandte er sich um und sprach über die
Schulter : „DaS ist Aberglaube, Mann !"

£üt Jafbi tSpo\ tau $&au im EJUaß
Anerkennung einer großen Leistung des NSRL .

In diesen Tagen ist ein Jahr vergangen,
seitdem wenige Wochen nach dem Einzug der
Deutschen Wehrmacht in das wieder deutsch
gewordene Land am Oberrhein die ersten
Vorbereitungen für die sportliche Aufbau¬
arbeit im Elsaß in Angriff genommen wur¬
den. Obwohl in dem zum Kriegsgebiet ge¬
wordenen Gebiet manche Schwierigkeiten zu
überwinden waren — Straßburg war be¬
kanntlich ganz geräumt — gingen die Arbei¬
ten doch schnell vorwärts . Am 21. Juli 1940
konnte die Slufnahme der sportlichen Tätigkeit
zwischen dem Elsaß und dem Altreich durch
ein Fußball - Städtespiel Mülhau¬
sen — Freiburg vorgenommen werden.
Am 4. August folgte in Kolmar ein Städte¬
spiel Kolmar — Karlsruhe , am 18. August in
Straßburg ein Städtespiel Straßburg —
Pforzheim.

Ende September wurde durch den NSRL .,
der im Juli die ersten Arbeiten ausgenom¬
men hatte, der Sportbereich XlVa ge¬
bildet . Am 29. September begannen be¬
reits die Fußball - Meisterschaftsspiele . Auch
auf den anderen Sportgebieten stellten sich
schnelle Fortschritt« «in. Die ersten Schu¬
lungskurse und Lehrgänge wurden
abgehalten. Elsässische Sportführer weilten
im Oktober in Berlin , um hier einen Ein¬
blick in den Aufbau der Leibesübungen im
nationalsozialistischen Deutschland zu erhal¬
ten. Im November unternahm Reichs -
sportführer von Tschammer und
Osten eine Besichtigungsfahrt
durch die elsässischen Sportkreise . In Straß -
burg wurde ein Fußball - Städtespiel Straß¬
burg — Mannheim abgehalten. Auf der in
den ersten Monaten geschaffenen Grundlage
konnte sich dann in diesem Jahre der elsäs¬
sische Sport zu neuer Blüte entfalten.

Der NS . -Reichsbund für Leibesübungen hat
mit dieser Aufbauarbeit im Elsaß eine große
Leistung vollbracht , die in ihrer ganzen Bedeu¬
tung nur dann zu erkennen ist , wenn «in Ver¬
gleich mit den früheren Verhältnissen gezogen
wird. Der elsässische Sport hatte in der Nach¬
weltkriegszeit schwere Jahre durchzumachen .
Jene Jahre waren die Zeit der Kräftezersplit-
ternng des Sports , das Zeitalter der
Promoter , der Professionals und
des Sensationstaumels . Die Blüte¬
zeit der Manager war angebrochen . Mit der
Nüchternheit der jüdisch- kapitalistischen Ge¬
schäftemacher betrachten sie gewisse Sport¬
arten als ausbeutefähiges Unter -
nehmen . Ein zweiter Mißstand, der die rein
ideellen Grundzüge der Sportbewegung maß¬
gebend beeinflußte, waren die zahlreichen Par¬
teien, di« sich nicht scheuten, durch Gründung
eigener Sportgemeinschaften diese als Mittel
zum Zweck zur Nutzbarmachung ihrer Ziele
cinzusetzen . Daher kam es zu einer bedauer¬
lichen Zersplitterung der Sportbewegung , die
sich in zahlreiche Verbände und „Verhänöchen "
gliederte.

Der NSRL . hat dann den Umbruch herbei¬
geführt. Die vorhandenen Vereine wurden ein¬
gegliedert, das Berufsspielertum wurde
a ü f g e h o b e n, die Berufsspieler wurden bür¬
gerlichen Berufen zugeführt. Unter der Leitung
des Sportbereichsführers Ministerialrat
Kraft wurden bewährt « Kräfte mit
der Führung der einzelnen Sport¬
gebiete betraut . So vollzog sich ein Um¬
bruch, der heute als selbstverständlich hinge¬
nommen wird. Aber dankbar erkennt man im
Elsaß an, was der NSRL . geleistet hat, und
freudig sieht man in die Zukunft , nachdem die
Leibesübungen im Elsaß mit der großdeutschen
Sportbewegung untrennbar verbunden sind.

880 Studentinnen in Darmstadt
Die in diesem Jahr nur auf die Teilnahme

der Studentinnen beschränkten akademischen
Reichssportwettkämpfe in Darmstadt haben
eine stattliche Besetzung erhalten . Für die vom
24. bis zum 27. Juli im Darmstädtcr Hochschul¬
stadion vor sich gehende Veranstaltung wurden
nicht wenig«! als rund 800 Teilnehmerinnen
angemeldet, die zusammen etwa 1000 Nennun¬
gen abgabcn.

SpOKtfUiKk
Gustav Kilia« fDortmuud ) wird seine ersten

Radrennen nach der Rückkehr aus den USA .
am Sonntag bei den Steher -Rennen in Wup¬
pertal bestreiten, wo der USA . - Meister in dem
Deutschen Meister Lohmann, Toni Merkens,
Kurt Schindler, Adolf Schön , Paul Krewer
und Erich Vautz gleich unsere beste Klasse an¬
trifft.

Mit dem vegiun der »eue« Fußball -Spkel -
zeit treten in Straßburg »wei neue Vereine,
Militärelf Borussia und Polizeisport Straß¬
burg, in den Wettkampsverkehr ein . Die neuen
Mannfchaften gelten als recht spielstark .

Eine» dreifache « Triumph trug im diesjähri¬
gen portugiesischen Fußballsport die Elf von
Sporting Lissabon davon, die nach der Liga¬
meisterschaft und Landesmeisterschaft nun auch
den Pokal im Endspiel 4 : 1 gegen Belenenscs
gewann.

Zum bulgarische» Sportführer wurde Georgi
Karaiwanoff berufen, der sich auf diese Auf-
gäbe in Deutschland vorbereitete.

Die Budapester Schwimm -Meisterschaste«
brachten einige recht gute Zeiten und auch zwei
neue Frauenrekorde wurden dabei aufgestellt
Im Brustfchwimmen drückte Szekely die Best¬
leistung über 200 Meter Brust aus 3 : 10 und
über 400 Meter Kraul schuf Frl . Vamos mit
5 : 46,6 einen neuen Landesrekord.

Da war des Alten Antwort nur : „Du bist
noch nicht alt genug, um etwas vom Brand¬
geruch des Feldes zu wiffem Der ist eher da,
als die flatternden Fahnen aus den Dächern.
Glaub mir !"

Dann ist er weitergegangen. Am Ziehbrun¬
nen hatte er sich noch einmal umgewandt und
dem Bauer ernst nachgesehen.

Früh kam heuer die Sommernacht ins Land ,
tausend und mehr Geheimnisse , hütend. Aber
das friedsame Weben der fommernächtlichen
Stille war es nicht, — wie eine Beklemmung
lag es in der Luft. Nun sprang der Wind im
Bruche auf und brachte eine bange Dunkelheit.
Wie ein großes Tier hockte sie über den Fel¬
dern, über den Dächern, in allen Winkeln des
Bauernhofes .

In dumpfen Kammern schliefen die müden
Leute ruhig einem neuen Tag schwerer Arbeit
entgegen . . . . und ein schwarzes Ungetüm
leckte indessen am Stroh mit roter Zunge . In
irgend einer Ecke unterm Gebälk, wo die Katze
gejungt hatte und die Brut hernach verwest
ist , sprang ein helles Auge hoch , ein Funke,
wuchs rasend, ward zur roten Schlange, die
aus dem Giebelfenster schlängelte , hinüber -
zifchte durch die Luken des Nachbardaches ins
gärende Heu . Ein glühendes Rätselhaftes
fraß sich gierig ins Stroh , nagte gefräßig an
Sparren und Fachwerk . Und die Menschen
schliefen . . . . Nur einer stöhnte in wirrver¬
träumtem Halbschlaf : Vetter Kaspar. Im
Traum sah er den Tod reiten in den Flammen
mit flatterndem Mantel hoch über den Dä¬
chern. Und sah ein volles Dutzend Leute , bar¬
häuptig und stumm und andere weinend,
hinübergehen in die grauenvolle, rotwabernde
Nacht in den Nachbarhof , wo kein Feuer
stürmte um die Riegelwände. Mit zerspreng¬
ten, baumelnden Halsketten und angesenate»
Hinterteilen , bockten brüllend und scharf wie¬
hernd Rinder und Pferde hinterher , flatterte
irr und scheu das Federvieh im zuckende»
Feuerschein .

Jäh fuhr der Alte hoch. Eine ellenbreite
feurige Lohe schlug zischend an die Scheiben ,
fraß heiß an Kreuzstock und Fensterbrett .
Dann ein Schrei in das Gepolter und Keuchen
des zusammenbrechenden Daches :

„Feuer ! — Feuer !"
In Stuben und Kammern brandete augen¬

blicklich Leben auf, geboren aus Schrecken.
Nackte Füße eilten über knarrende Stiege»
hinab in den Hofraum. Eine sprühende Garbe
schoß hoch über den Köpfen hin, fiel prasselnd
in die angebrannte mächtige Linde .

Am Morgen standen viele Menschen leise
redend in grauen Trümmern , vor qualmen¬
den , zuweilen müde aufflackernden Aschenhau¬
fen.

Mit dem Mittagläuten brachte der Westwind
wieder Regen . . . . Und alles lag bann schwarz
und tot.

kleiner kulturspiegel
In der Zeit vom 16. bis 21. Juli findet in

Berlin eine Tagung der Jnternatio .
nalen Filmkammer statt. Dies ist die
erste Tagung der JFK . in Berlin und die
erste seit Kriegsbeginn überhaupt . Es nehmen
außer Dcntschland 18 Nationen daran teil.
Sinn der Tagung ist es, die Statuten der In¬
ternationalen Filmkammer den neugeschaffe¬
nen Verhältnissen anzupassen .

Als zweite Oper bringt der Spielvla »
der Salzburger Festspiele am 4.
Slugust Richard Strauß ' „Rosenkavalirr " un¬
ter der musikalischen Leitung von Hans Knap-
pertsbusch . in der Regie von Erich v . Wymetal
und mit den Bühnenbildern von Alfred Rol¬
ler . Die einzelnen Partien sind folgender¬
maßen besetzt : Marschallin Anny Konetzni «
Ochs von Lerchenau : Fritz K r e n n , Oktavian :
Maria Roß , Faninal : Hermann Wieöe -
m a n n im Wechsel mit Viktor Madin , Sophie :
Elisabeth Rutgers und Esther Rethy ,
Sänger : Anton Dermota und Karl Friedrich.
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buch- bi» 19. d rn
lllvbl . Bimtner
■Meiätmoabe an
SB. ? ' . Micking »

U. 5 21
__

(1*343)

fcfat „ ch,
simmr

? 1 « ' ^ » ch-nb -n .

®
ufTi, > such.

liflÄ
« „Usch (* s . 2 Zim .
W ,nf,Mn®’ Südstabt .n. 14393 an» uhr-r^ erlaj « he.

Klein« gamilie such.
2-3 BimiM»

Wohnung
Segen Hausarbeit .
Angeb. u . 14337 an
Führer -Verlag Ahe .

Ber-ufSt. Thep. sucht

2-3 3,-Mll.
auf 1. e**>t . ob . Cf -
.oder, inöjlichst Süd .
ob . Cststabt. Zuschr.an Frau , Bag«l,
Forlenwej 12, Kh «.

(14434)

Ehepaar mit Tochter
sucht
2-3 Slmmvr-

Witwe mit Enkelkd .
sucht große
2-272 Bim.»

Wohnung
für sofort od . später.
Angeb . u . 42544 an
Führer -Verlag Khe .

Kleine ruh . Familie

3-4B .-WM.
möglichst mit Bad
bis zu 90 Mark .
Angebote unt . 14385
an Führ .-Derl . Khe .

Schöne (14429

43.-
mit Bad auf sofort
od . später zu mieten
gesucht . West - oder
Südwestst. bevorzugt.
Fischer, Finkenschlag,

iweg 15, K .-Rintheim

Suche sonnige

3 Z. -MN .
Miete bis 75 Mk.
Angeb . u . 14291 an
Führer -Verlag Khe .

Wöhnungb.
Tausch

Tausche
große 2 Z ..Wohnung

gegen
3 Zim .-Wohnung.

Angeb. unt . H 42816
an Führ .-Verl . Khe .

Tausche meine schöne
B.-Wchnung

mit Bob u , Borjarl ,
Sen«» schöne 2 Zim .,

Sohuuuj, f. Maus, ,
kein Geilend. Preir »
Anoeb. u . 14334 an
Führei -Berlaj Khe,

WerMA
4B .-WONUNN
in der Oststadt gegen
eine 2 od. 3 Zimmer . ,
Wohng. (nur Dftft.)
Angeb . u. 14516 an
Führer -Verlag Khe .

Zu Verkaufen

43 .
m . Küche , Bab , Man .
sarbe . 2 Balkons, 2 .
Stock , freie Laae in
Khe , Bartenstr, , ft.
ebensolche in Durlach
von Beamten
>» tauschen jesuch . .
Angedo .e unt . 14333
an den ffüdrer -Ver-
laj Karlsruhe erdet.

Bester Helfer fstr «st»
« elegenheite» Ist «>,
gührer -Kliinanjeij «

la Obstkörbe
aus ac1ck>ült «n Weiden (sogen ,
voll , S -ieves ) zu 5. 10 « . 20 kg
Inhalt stückgut - u . waaaonwe . se
sofort aus Vorrat ad deutfch -
holl . Grenze preisw . lieferbar .
Auch für louftiae Zweck« aeeig -
net , uubearenzte Laltbarkett .

Josef Wicsner , Korbsabrik .
Frankfurt am Mai « ,

Senckenbera -Aul . 3.
Telefon 72041 . (42518)

Schaufenster -
Rollo

a . Span 250X170 cm ,
1 Firmenschild

(Elf, ) , billig zu ver¬
kaufen. Amalienftr .
18. Part , Karlsr .

(14482)

Bebrancht«

S. -Schuhe
Ar , 33, schwarz -feib .
D, .Bluse. Größe 48 ,
schw -weizer D . .Kl«ib
Grütze 48, f. neu,
Angebote unt . 14435
au gühr .-Berl . Khe .

» leiberfchranke
1 n , 2tür , kl, Email ,
Herd für Wochenend
geeign,, gut erhalt ,
Plüschdiwan, 2 neue
u , 3 gebr. Zimmer ,
tische, 2 gl, polierte
Nutzb . -Bettftellen m ,
Patent -Rösten , n dk,

Ammann .
Khe, >Durlach,

Ad,-Hitler .SIr , 48« .
(14488)

Radio -
Tische
mit Nöllen

M 15 .— 18.— 25 .—

Reparaturen
aller Fabrikate

Mo -tacki
Schühenftratz« 17,

Telefon 5592 .
Kh«. _ (42730

Gut erhaltener

Kinderwagen
für 80.U zu verkauf,
Engelhardt , Karlsr, ,
Rüppnrrer Str . 44 ,

(14444)
1 P . D, -Halbschuh «
Gr , 38 , säst neu , sür
15Jt , 1 Redolte.wä .
scheapp. 1. 9 . z, verk .
Angeb. n . 14481 an
Führer -Verlag Khe .

Sleauber
grotzer , weitz , gesüllt
blühenber, zu verkf .
Zu erfr , Bernharb -
str,5, III , Khe, , Vvrm ,

(14479)

2 fesche (14486)

WollNeiöer
, n »erks , Grötze 40 .
Khe ., Beiertheimer
Alle« 12. pt. rechtst.

Ratio
Auto-Empfänger

Menbe, wenig gebr,,
1752k, mit Antenne,

nadioPiasechi
Kh«. . Schähenstr, 17

SWfzilmner
weiß (Eisen) preis¬
wert zu verkaufen.
Khe . . Kaiserstr . 29 ,
HthS . H . (14545

S .-Fchrrad
gut erhalt, , zu verkf ,
Dreisamstr . 7, I , lkS,
Weiherfelb. <14467

Zn verk . gut erhalt .

Schöner, gut erhalt ,

Kindermgen
elfenbein. aus gutem
Hause zu verkaufen.
Khe .. Karl -Wilhelm-
Str . 17. III . (14481

Akte
6Allvlatten

tauch znbrochene)
kauft

MufikhauS Schlatte.«he ., Kaiserstr. 96 .
Auf Wunsch Abholg.

Gut erh. mod . klein .

Mcherschrank
zu kaufen gesucht ,
Angeb , u , 14451 an
Führer -Verlag Khe,

kleklr . SM
mit 2 .Kochplatten u.
Töpfen zu kauf . ges.
Angeb . u . 14431 an
Führer -Verlag Khe .

Gut erhaltener

Schrank
zweitnr, , ob , Tochter .
, immer zu kauf , ges.
Angeb. u . 14443 an
Führci .Lerlag Khe .

S . AMUg
f , Gr , 185 cm , nur
gut erh, , zu ls , ges.
Angeb, u , 14483 an
Fübrer -Berlag Khe .

Gut erhaltener
K .-öMttwklg.

4» kauf. ges . Ang. an
Fra » Fink, Ettlingen
Karlsruher Str . 18.

(14475)

MarsGiesel
Gr . 42/43 , gut erh>
zu kaufen gesucht .
Angeb. u . 14498 an
Führer -Verlag Khe .

K .-Klüppstuhl
aus gutem Hause zu
kaufen gesucht . An¬
gebote uut . 14526 an
Führer -Berlag Khe .

Zusammenklappbarer
» »nbrrstudl
« . Lausftall auß gut.
Haufe gesucht . Ange¬
bote unt . B 42495 an
Führer -Berlag Khe .

Gut erbalteneS
Wand-

Waschbecken
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 14539 an
Führer -Berlag Khe ,

Lanfftall, Kinde»,
klappftuhl, Sport »» ,
gen gesucht . <14524
Burkharb . Lachne «,
str , 18, Karltruhe .

Kinber-

Spottmgen
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 14502 « tz
Führer -Verlag Khe.
Gut erhaltenes

D .-Fahrrad
gef. Angeb , u , 14470
an Führ .-Berl , Kh «,
2 Rotzhaarmatratze»,

auch ältere ,
zu kaufen gesucht .
Angeb , u . 14488 aq
Führer -Berlag Khe .

Znerha
« ng >



Mar aoch wenige Tagal
Dar groß # ErfolgT

Kapitän Orlando
Der spannende Abentevror -

und Prunkfllml
Beginn : S.58 MS Ml
Jugendliche nicht zugelatsen

Angele BeNeker . A. Hdrblg er
In

mit Hilde Krahl In Ihrer er¬
sten Filmrolle . Ein Film vom
Schicksal zweier Menschenl
Beginn : 5 50 Ml MO

Ein FranentcMcksa ! - -
wie es des Leben zeldmeOel

Mala zvllclien weißen
U Degever , Albrecht Schoen -
hals , Peter Petersen u . a . m .
Beginn 5.1S 5.50 8.00
jeweils mit dem Hauptfilm .
Jugendl . nicht zugeiassenl

uiociienfcfiau
Dritter
Bildbericht
vom
rassischen
Kriegs¬
schauplatz

Nur noch bis
elnschlleßl .
Freitag I

Wahrend der
Wochenschau
kein Einlaß .

Jicunmer
Des großen Erfolges wegen

JCa 9a \ oma
noch heute verlängert .

£ anqCHSteinlachs blaues Bad
spendet Frische und Behagen ,
drum befolge diesen Rat :
Komm an Sonn - und Feiertagen .

Unsere Ingeborg M angakommaa
In dankbare « Freude (14518)

Frau Liselotte Wurzel
Georg Wurzel

z. Zt . tan Fatda
z . Zt Privatklinik Dr. Schmidt
Karlsruhe , Nördl . Hildapromenade

rUc ' Dia glückliche Geburt Ihres vierten
Kindes zeigen hocherfreut an :

Martha Biedermann
geb . ReichertObst - ti . GemüsehandlungRichard Biedermann

OberichOtza , z. Zt . Wehrmacht
Karlsruhe , den 15. lull 1941
Akademiestraße 53
z . Zt. Dr . Facht , Neues Ylnzenfluthatn

Die Geburt eines Sohnes zeigen e*.
freut an (42553)

Else FeeZ, geb . Heeger
Fred Feez

Karlsruhe (KurfUrstenstr . 10) , 15. lull 1941
z. Zt . Prlvatkllnlk Dr . Llnzenmeler

Parts

Verloren
Habe in Karlsruhe ,am Hauptbahnhof,b. der Straßenbahn ,m . braun . Geldbeutel
mit fast 30 Mark

verloren
Ich bitte den ehrl.
Finder , denselben ge¬
gen Belohnung im
Fundbüro a . Haupt¬
bahnhof Khe . abzu.
geben . (42840)

Führerschein
verlöre« , Karl Ziiru ,-wisch Ettlingen —
Bulach — Karlsruhe .Gea. Bel . abzugeben
Etmugeu , Pappel ,
weg 62 . (14476

Gefunden

Gefunden
1 S .-MaM

N . Bahnh . Günther ,Kriegsftr . 67, IV.
Khe . (14463)

Unterricht

FSr Obcrr «ot|chSI«r
wird (14175)

in Englisch Lotkin
in Karlsruhe gesucht .
Angebote unt . 14174
an Führ .-Verl . Khe .

Step und Tanz-
unterricht jedem ,für Anfänger und
Fortgeschrittene i.
Einzelstunden od .Zirkel . (42294

Eiseie
Soflenstr . 35, Khe .

Zu derkf . 4 einjähr .
Suchtgünfe

Ettlingen , <14luS
Birkenweg 88 .

Zwei schön« Läufer.

Gchweine
zu verkaufen. (4L765

Shr .-Daxlanden,
Langenackerstr. 15.

5 schöne (14535

Mlimnten
zur Zucht geeignet,
zu verkf . Mahlberg ,
str. 36, Siedlg . Khe .

§ taatstheater
KleinesTvoetvi ' (Eintracht)
Donnerstag , 17. Jutt , 19.80—SB Uhr
Dar Land der LSchelur

Operette von LehSr
Freitag . 18. Juli . 19.30- « « Uhr
Zwillingskomödie

Mnsik. Lustspiel k. Bxrlfelbt
und Malier

Samstag , 19. Jutt . 19.30—22 Uhr
Dar Laad der LSchelar

Opt «. h. Franz LehLr

FRITZ Dl ETZ
Fahrräder , Nähmaschinen
Radio — Ersatzteile and

ftepftratnrwerfcstltte
KnlallngenM7609 . Saart8ndstr.10S

Junges get. (14515
Katercheu

in nur gute Hände
abzugeben. Wilhelm,
str. 66, II . Khe .

Kleinttekzuchtvereiu
Spöck verkauft folg.

SuMtiere
6 Jungtiere und 1

Rammler D . W .
Waldstr. 26 ;

12 Jungtiere , 2 träch¬
tige Zuchthasinneu,
Waldstr. 24 ;

4 Jungtiere D . D ..
8 Jungtiere Gr .S .
2 Zuchthäsinnen
Gr .S .. Rob .-Wag.
ner -Str . 22 ;

6 Jungtier « Gr . S .,bei Simon , Adolf-
Hitler -Str . 67 .

(42618)

Entlaufen gelbgraver

auf „Heter " hörend.
Abzugeb . gegen Bel .
Brritschwerdt, Khe. ,
Kronenftr . 16. (14522

Immobilien

Zwei- oder
Srelsmllleiihmk

in sonniger Dag« mit gröberemGarten zu kaufe« gesucht .
Angebote erbeten unter Rr . 42850an den Führer -Berlag Karlsruhe .
Gut erhaltenes , rentables

2-1 Famllienlims
in freier Lage bei 20 000 Mk . An»,zu kaufen gesucht , Angebote unt .B 42988 an den Führer - Berl . Khe .

. Verschiedene

icieine Anzeigen
1000 RM .

Leb .-Ders. kostet 26jähr . mtl . nur 1.48 ”JC.Leb .- u . Krank.-Ders. -Tarife v. 6 Firmen
grat . Vers.-Büre Nopper, Kh«. , Klosestr. 1.

aarauslan, SctiupDen?H .. . . . .I I Haarwasser „ M a I e n g o I d "
für blondes Haar , V» Liter

RM . 1 —, und echtes Brennessel «
haarwasser für fettiges Haar , */* Liter
RM . 0.75 von Hofapotheker Schaefor .Fein parfümiert . Keine teure Ver¬
packung * Flaschen mitbringen .

Zu haben :
Drogerie Carl Roth , Khe . , Herronttr .

Scrtcnmifcnlbnli
mit veg. Berpslegung für 1 Personauf 3 Wochen in ruhiger Gegendgesucht . Angebote unter 1448V anden Führer - Verlag Karlsruhe .

Welcher Sahrradgefchllst
kanu sofort Damenfahrrad m.Kardan -Antrieb und Gang¬

schaltung liefern ?
Zuschriften erbeten an (42814 )

Rudols Krug , Herrenalb ,Klosterftrabe 18.

Heute letzter Tag . • » 1 |
„ Was will Brigitte ? “

TBgfleh dio neuest # Krlogswochenschaul
Vorstellung . : 5.45,6.00 und 5.1» Uhr

SCHAUBUßG

42447

Orchester

Lajos Sovanyka
Heute abend * WUÜSCh übend

in JCmdecßieiduog .
werden Sie bei «ns gut beraten und bedient

KARLSRUHE L Bad .
Kaiserstraße 88 ED. LAMMERS
SPEZIALHAUS FÜR KNABEN- U. MÄDCHENBEKLEIDUNG

Wegen (Betriebsferien
rom 21 . bis 28 . Juli

geschlossen

Salon Birk ; Heß
Karlsruhe, Yorckstraße 19

42651

Alleinst, altere Frauoder Fräulein findet
gemütliches
Seim

gegen Hausarbeit b ,
berusstät . Ehepaar .
Angebote unt . 11495
an Führ, -Verl . Khe .
Wer nimmt als Bei¬
pack e. Kleiderschrank
nach Billigheim bei
Morbach? Angeb. an
Maybach, Hirschstr.
27, Khe . (14455

Wer repariert bald
2 Betttöft « ». poliert
Möbel? Khe. Lamm»
str . 12. II . (14490

Wer strickt k. Hand
schöne

SerMMste?
Angeb . u . 14594 an
Führer -Berlag Khe .

Schneiberiu sucht
Sommer¬

aulenthalt
im Schwarzwald.

Bormitt . gerne näh.
oder Hausarbeit .
Angebote unt . 14462
an Führ .-Verl . Khe ,

Heimarbeit

Wir bergebe» laufendlohnende
SeinmrbMn

auch an weiter woh .
nende Interessenten ,« nsrag . ». S 42841
an Führ .-Berl . Khe .

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

Wir verkaufet »!
1 0P0l 1,3 Liter Limousine

4 tQrig ,
Motor überholt

10pel Olympia13Liter
Limousine

1 OPBl 2 Liter Cabriolet
AUTOHAUS

Fritz Opel GmbH.
Karlsruhe / Amalienstr . 55-67

Fernruf 7329

Perl . - Kraftwagen
bist L5 Liter , neu oder neuwertig ,gesucht . Baujahr , Marke und Kilo »
meterrabl an geben.

Motorra »
200 eem, in »utein Zustande gefucht .Baujahr , Fabrikat und Kilometerangeben . Angebot« unter Nr . 4281S
an den Führer -Verlag Karlsruhe .
1 bis 1 '/. Liter (80639)

PersankiMdge «
am liebsten Fo-rd -Etsel . in gut er¬haltenem Zustand »u kaufen gesucht .
_ ernten Schelbel . Automobile .Baden - Baden . Lichtentalerstratz « 88.

Danksagung .
Fllr dl * zahlreichen Beweis * aufrichtiger Anteil¬nahme , die mir beim Heldentod meines unver -geBlichen Gatten (42755 )

Ludwig Engelhard
Gefreiter ln einem Artillerie -Regimen !

so reich zum Ausdruck gebracht wurden , spreche Ich Mer-mil Im Namen aller Angehörigen meinen herzlichen Denk au*.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Olga Herta Engel hard , geb . Roßwaag .

Karlsruhe / Rasten , dee 16. Tut! 194tKaiserallee 52.

Im Kampfe für Führer , Volk und Vaterland fandbei den Kümpfen im Osten mein herzensguterMann , der treusorgende Vater seines Kindes ,unser lieber , unvergeßlicher Sohn , Bruder ,Schwiegersohn und Schwager (14555)
Oberfeldwebel

Walter Margstein
Flugzeugführer In einer JagdstaffelIah . daa HC. L u. II. Kl. Verw .-Abx. a. gold . Frontflugspanga

ha Altar von 27 Jahren den Fliegertod .
Karlsruhe , den 15. Juli 1941.
BerckmQllerstr . 11 u. 51.

In tiefer Trauen
Margarete Margstein , geb . Heldund Kind Waltraud
Familie Heinrich Margstein mH AngehörigenFamilie Max Held mit Angehörigen ,

Wir erhielten die Nachricht , daB nach kurzer ,glücklicher Ehe mein Innigstgellebter Mann ,unser lieber Sohn und unser lieber Bruder ,Schwager und Onkel (42522)

Heinrich Hartfelder
Uffz. In einem Inf.-Regi ., Inhaber des EK. 11

hn Kampf gegen den Bolschewismus am 27. Juni , Im Aller von51 Jahren , sein Leben für Führer , Volk und Vaterland gab .
*

München , Wössingen , den 14. Juli 1941.
In stolzer Trauer :

Ria Hartfelder , Witwe , geb . WeiratherChristian Hartfelder u . Frau Sophie , geb . BurkhardRieh . Hartleider mit Freu und Kindern
Erwin Hartfelder , z . Zt . im FeldeWilli Hartfelder , z. Zt . Im Feld *
Helmut Herlleider , z. Zt . Im Felda
Werner Dreh , z. Zt. ha Feld « , mit Fraa Micha

geb . Hartfelder .

Es M ans nun zur Gewißheit geworden , daBmein Inniggeliebter Mann , mein gutes V8fer¬
chen , unser unvergeßlicher Sohn , Bruder , Neffe ,Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Karl Schaltka
Hauptfeldwebel In einem GeMrg ep louleT -taH .

Inhaber de * Kriegsverdlenstkreuxe * tL Kl. mit Sch wertern
am 25. Juni 1941 bei den Kämpfen Im Osten , getreu seinem
Fahneneid , Ulr seinen geliebten Führer , für Volk und Vater¬
land sein junge * Leben dahingab . ' (42521 )
Durmersheim , den 14. Juli 1941.

In Befer Trauer :
Emu Else Schaltka , geb . Schffck
Ingebourg Schaltka and Angehörige .

Bel einem Fefndflug fand unser lebensfroher
und hoffnungsvoller Sohn , mein geliebter Bruder

Leutnant

Werner Zühlke
Flugzeugführer tu einem «Umkamp fge ttfc u ad m

ha Alter von 20 Jahren den Heldentod Ar Führer , Volk und
Vaterland . (42850)

Bruno Zühlke u. Frau Charlotte
geb . Stack *

Hansjoachim Zühlke.

' Danksagung .
FOr die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme and diezahlreichen Blumenspenden anläßlich des Hinscheidens un¬sere * unvergeßlichen (42552)

Gerhard
sagen wir unseren tiefgefühlten Dank . Herzlichen Dank auchdem Herrn Pfarrer für seine trostreichen Worte , der Kranken¬schwester für ihre liebevolle Pflege und für den Beistand derebenfalls erkrankten Mutter , und nicht zuletzt dem HerrnOberlehrer mit seinen Schulkindern für die Begleitung ihres
angehenden Schulkameraden zu seiner letzten Ruhestätte , so¬wie für den erhebenden Grabgesang .

Carl Hartmann und Familie
Grebe * , den K Ml W4E,BoUoastroBo SQL

Gebr., gut erhalt .

LiefLMWN
sofort, zu kaufen ges.
Angeb, unt . B 4276«
an Führ .-Berl . Khe .

SorbKöln
gut erhalten , zum
amll . Echätzpreis zu
verlaufen , (42553

Bebrüber .Nest ,
Aatorrparattrrwerkst .

Oberacher» i. v .Tel. 379 A. » chern .
Mittelstark . gut ech .

Perlonen-
KmftMgen

auch ohne Gummi ,
zu kaufe » gesucht .
Gefl. Ang. tL 14492
an Führ .-Beick. Khe.

4Gltzer
SptlP4

Spezial , neuwertig ,
aus Privathand zu
verkf ., vollst . fahrber.
Angeb. u . D 42498
au Führ .-Berl. Khe.

I 1

Ba tffo -RIm mft
ALBERT H£ HN *H1LDE SESSAK
EDUARD WANDRAY • K. FISCHER¬
FEHLING . ED. WENCK . MARIA
HOFEN . BRUNt LOBEL • B. KAYSER
R. KOCH- RIEHL * G . THOMALLA
vficiltmgons ctarAdolf Hlttor-Schvlon

in Sonthofen

Spielleitung : R. A. Stemmle

Ein ttaricor und spannonder Film,In den » Gedankengut , Leben m.
Arbeit der Jungensgeneratton
von heute im Rahmen einer fes¬
selnden Spielhandlung erstehen

Es ist
eine helle Freude ,

diesen Film zu sehen !
Jugendlich * zugetesseol

Ab morgen

<H> Capitol

2 . W O C H

/Z)e %«gt * ße

Dreimal
Hochzei

Ein Wten -Ftlm da « T#fl*

WILLY FRITSCH
MARTE HARELl -

uoriier : Die neueste uiocMtr
Heute : 3 .00 , 5 -30 '
ad morgennur noch imilie^

UfnJhco ,
und Cop 1*1

Staunt Radlkl
Eildtenst ,

btiorgkn UM
Güter -RahverkebkT «L 8881. Hirfchftr. 88. *'

Sie leben WM
wenn Sie .

. Arlerienterhalimnl
farnhalten . Nehmen S1

Blallsrün Wagaer
Arterios&l ^Packung 1.50, 3.40 *^ 1Adler -, Rosen -Apoth .

Vetter , Zirkel 15; Markt ,
maier , Kriegtttraße ;Hirschstr . ; Leopold Gü
Zähringerstr . ; Badenla ,str . ; Rfh. Noubart ,
Kopf , Karlstraßo ; Ref.
Schnurr .

Gut erhaltener

Merc.-Benz
zn verkaufen, TVV 17». gut derrtft ,Angebote unter F 42 540 an denFtthrer -Verlag Karlsruhe .

Roll -Limousine
MereeveS-Beng zu verkanfen, dunkel¬
blau . sehr aut erhalten, auch geetguet
Mr Untdau ob. Lieferwagen . Awg . u.F 42 540 a. Führer -Verl. Karlsruhe .

Amtliche Anzeigen

Karlsruhe

Entfernung »»» Distel ».
Die Beioirtschafter von Grund -

stidcken aus der Gefamtgomarkung
Karlsruhe werden mrfgelordert , die
auf ihren Grundstücken befindlichen
Disteln längstens bis »um 23. 3-U'It
1041 zu entfernen , widrigenfalls
Bestrarnng nach z SS Z . 2 dÄ Feld ,
poltzeiorimnua erfolgt und die
Disteln auf Gr « Kosten durch Be-
auftvagbe der Stadt eutfernt werde«.

Karlsruhe, den 10. AM 1041.
Der Oberbürgermeister .

(40640 )

^ Ettlingen

Bekanntmachung
LS wtrd zur allgemebne» Kennt¬nis gebracht, dah die Hauptvermes »

funaSabteilung XU in Stuttgart
zur Herstellung der deutsche » Grund ,
karte iw Laufe deS FGreS «uf Ge»
marvung Gttlinae » Bermeiinngen
ausführen läßt . (42002 )

Sttltusr ». de» 14, SuS 1S4H.
Der Bürgermeister .

VerLleigerungen

Seitliche Versteigekllllg.
Am

5reii« l>, dm 18. Juli 1941, tonn. 8 ffl)r
beginnen - , versteigere ich in KnrlSrutze tat Pfanbloka ^t
Herrenstrahe 45 a , gegen bare Zahlung und 10 PwrellSAnfgelb im Auftrag öffentlich :
ei « größerer Posten gebrauchte Bett «, Tisch« «»*

Leibwäsche » Taschentücher ,eine Partie Herren - und Dameukleider , Herren
und Damenschuhe »

eine Partie gebrauchte Strümpfe und Socke» ,7 Bettvorlagen , 1 Läufer , verschiedenfarbig , ca. '
Meter lang ,

1 deutscher Teppich , start abgetreten , mehrere De^
betten und Kissen ,

2 guterhaltene Steppdecke »,1 Kommode , gestrichen,1 kl. Schränkchen » nutzbaum poliert ,1 Brotröster »
1 Teppichkehrmaschine (neu ) ,9 Sofakisseu »
eine Partie Herren - und Damenmantel ,4 neue Polsterstühle ,
eine Partie Geschirr, Glas , Porzellan , Haus -

Küchengerät ,
1 Kuckucksuhr u. a. m.

Dta ersteigerten Gegenstände sind sofort meef *
schaffen. Händler und Wiederverkäufer sind von
Bersteigevnng ausgeschlossen . (42° '*

Larlsruhe , den 16. Fnli 1941.
Höger , Gerichtsvollzieher .

Statt besonderer Anzeige .
Mein Heber Mann und treuer Lebenskamerad , unser lieber ,treubesorgter Vater , Bruder , Schwager und Onkel (14537)

Pg . Karl Koch
Kammermusiker am Badische « Btaatstheatar

ist heute Im Altar von 54 Jahren fOr Immer von um ge¬schieden .
Karlsnahe , den 15. Juli 194V
Trauerhaut : Bernhards « . 19.

In tiefer Treuer :
Frau Luis* Koch , Wwe ., geb . Pfeifet
Anita Kraft, geb . Koch
Klara Bauer , geb . Koch
Max Kraft, Oberinspektor
Willi Bauer , Hauptlehrer .

Trauerfeier am Freitag , den 18. Juli , 11.30 Uhr, im Krematorium .

Nachruf .
Unter Heber Arbettskamerad

Kammermusiker KsH KOCh
Mitglied dev Badischen Stoatskapolle

Ist Infolge eines Herzschlages am 16. lull verschieden . Diese
Nachricht hat uns um so mehr erschüttert , weil der Dahin -
geschledene noch am Vorabend seinen Dienst in - vollerFrische versehen hat . Nahezu 40 Jahre hat der Verstorbeneder Badisohen Staatskapelle angehört und wir verlieren inihm einen von hohem Verantwortungsgefühl und steter Ein¬
satzbereitschaft erfüllten Mitarbeiter , dessen Leistungen mitder künstlerischen Aufwärtsentwicklung des Badischen Staats¬theaters in den letzten Jahrzehnten auf das engste verbundensind . Wir werden ihm In ehrendem Gedenken die Treue be¬wahren .
oeneraidirektion a. oateigscöait des Badischen staatsiheaiars

I. V. : steil .
Dt« Feuerbestattung findet Freitag , den W. JuM IBM , auf dam
Hauptfrtedhof um 11.50 Uhr statt

5000- 6000 Mk.
gegen gute Sicherheit und Zins zuleihen gesucht (Handpfand kann (je*

geben werden ) . Angebote unter Nr .14422 an d«n Führer -Verlag Khe.

7000-l5 <>fj |
Hypoth ®̂ *
w bl " ® »

N 23, N 24, N 32, N 55

Kaltee-[rsatz HBlda
Kornkaffee GE<& 9

gÄ
Kornkaffee „geg- . « ^ Z 1
malzkaffee 54

Gichorie Hs,da
voeikerPerl .
Pfeiffer & Diner 32 ^
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